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nen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert. 
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Sendungen 


Restaurant Motel Mannteuffel 


PETRITROWSHI. 


WEINE 


DER KAISERLICHEN APANAGEN 
TISCHWEINE 
DESSERT WEINE 
CHAMPAGNER 


uberall erhältlich 111 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
Krutkas 


L. S. ADH I, © 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Ju⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 

cialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
N a a a ne Gaumen). 
an wach. oracle « „ a aukeeung 

ei achſener ne etc. el inden: von 
10 17 von 48 135 an E und Beier; 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Wichtig 


je Artiſten, Damenwelt, Kauf⸗ 
eute, Confectionäre x. iſt das 
Warſchauer Wochenblatt 


„Meampv u Cnopms“ (Cheater und Sport) 


Aumoncen und liches Porträts) werden im Hotel 
„Briſtol“ Nr. 18 ai 10-12 und 5-8 acquiſirt. 9884 
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Kontinuität oder Diskonti⸗ 
sur 
nuität der geſetzgebenden 
Arbeit? 

Auge ſichts der noch immer im Fluß befindlichen 
Frage, ob die in einer Sitzungsperiode der Reichsduma 
behandelten Geſetzvorlagen nach Schluß dieſer Sitzungs⸗ 
periode im Reichsrat ihre endgültige Erledigung finden 
dürfen oder nicht, dürfte es von Intereſſe ſein feſtzu⸗ 

ellen, welchen Standpunkt hierin der Schöpfer der Be⸗ 
ſtimmungen über die ruſſiſche Volksvertretung, Graf 
S. J. Witte, einnimmt. 

Wie der „St. Petersburger Herold“ erfährt, ver⸗ 
tritt Graf Witte die Anficht, daß der Reichsrat berech⸗ 
tigt iſt, ihn aus der Reichsduma zugegangene Vorlagen 
auch nach deren Verahſchiedung zu erledigen, falls der 
Reichsrat an dieſen Vorlagen keine Abänderungen mehr 
bornimmt. Falls der Reichsrat aber die Vorlagen ver⸗ 
ändere, könnten dieſelben nicht einer Einigungskommiſ⸗ 
ſion (aus Mitgliedern des alten Reichsrats und der 
neuen Reſchsduma) überwieſen werden, ſondern müßten 
von friſchem in die nene Reichsduma eingebracht 
werden. 

Dieſer Standpunkt ſcheint dem „Herold“ ſchon in⸗ 
ſofern berechtigt, als die Legislaturperioden von Reichs⸗ 
rat und Reichsduma eigentlich nicht zuſammenfallen, 
der Reichsrat auch ſchon im Laufe einer Sitzungs⸗ 
periode der Reichsduma in ſeinem Beſtande zum Teil 
wechſelt. 

eine ganz abstrakte Theorie läßt ſich demnach auf 
die komplizierten ruſſiſchen. Verfaſſungsverhältniſſe 
nicht anwenden. Man wird vielmehr nach einem Aus⸗ 
weg ſuchen müſſen, der ſowohl den Bedlrfniſſen des 
praktiſchen Lebens wie der Idee der Volksvertretung ges 
recht wird. 

Wenn der Weg betreten wird, den Graf Witte für 
gangbar hält, kann ſich auch die neue Volksvertretung 
nicht über eine Schmülerung ihrer Rechte beklagen. Sie 
und ebenſo die Geſellſchaft müſſen ſich ſagen, daß das⸗ 
jenige, was eine Volksvertretung beſchloſſen hat, in 
dieſem Falle alſo die 3. Reichsduma, ordnungsgemäß 
Geſetz wird, falls der Reichsrat dem Beſchluſſe zu⸗ 
ſtimmt und der Monarch demſelben ſeine Sanktion er⸗ 
teilt. Wenn dieſer Beſchluß des Reichsrats und deſſen 
endgültige Sanktionierung auch erſt einige Zeit nach 
dem Erlöſchen der Vollmachten der betreffenden Reichs⸗ 
dumm eintritt, fo iſt dies noch mehr oder weniger nur 
eine Zufälligkeit, die an dem Weſen der Frage nichts 
ändert. Ein ſo zuſtande gekommenes Geſetz hätte im⸗ 
methin ordnungsgemäß alle Stadien feiner Entwicklung 
durchlaufen. 

Zu wünſchen wire nur, daß die Entſcheidung der 
Frage nicht länger hingeſchleppt wird. Neue Geſichts⸗ 
pnnkte laſſen ſich kaum mehr aufſtellen, jedes Für und 
Wider iſt hinreichend erörtert worden. 

Strittig kann nur ſein, auf welchem Wege die 
Entſcheidung gefällt werden Toll 
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durch Kaiſerl. Ukas, da in der Geſetzgebung keine klaren 


Beſtimmungen vorliegen oder Beſchlußfaſſung von Reichs⸗ 


duma und Reichsrat, die der Sanktion des Monarchen 


zu unterbreiten wäre. 


Polarnationalismus 


Der „Neonationalismugs“, wie ihn neulich Graf 
Witte genaunt hat, oder, was dasſelbe iſt, der Sto⸗ 
lypinſche Nationalismus, hat in letzter Zeit wiederum 
von verſchiedener und nicht gering zu veranſchlagender 
Seite recht entſchiedene Abſagen erfahren: vom be⸗ 
ſagten Grafen Witte in ſeiner letzten Rede im Reichs⸗ 
rat und vom Sprecher der Oktobriſten, Schidlowſki, in 
der Debatte über die iuneze Politik. Letzteres iſt be⸗ 
ſonders bedeutſam, wenn man bedenkt, daß für die 
kommenden Nenwahlen in die 4. Duma 
ſtiſchoktobriſtiſcher Block geplant war und andererſeits 
der in der Entſtehung begriffene progreſſive Block, der 
die geſamte gemäßigte Oppoſition vereinigen ſoll, eben 
die Bekämpfung des „Neonationalismus“ auf fein 
Programm geſetzt hat. Die „Now. Wr.“ kann denn 
auch nicht umhin, dieſes Thema zu berühren und ſpricht 
etwas melancholiſch und verärgert über den „don allen 
Seiten gegen die Nationaliſten gerichteten Anſturm“, 
weiß aber doch aus der Not eine Tugend zu machen 
und will ſich ſelbſt und andere glauben machen, 
daß dieſer „allſeitige Anſturm“ einen Beweis für 
den „nicht unbedeutenden Erfolg“ der nationaliſtiſchen 
Idee liefere. 

Ebenſo wie der ſogen. „Kronspatriotismms“ wird 
ja auch der „Kronguatianalismus“ — und ein folder 
iſt der Neonationalismus bekanntlich in em Grade, 
denn unter feinen Adepten, ſpielen die Streber aller 
Art eine nicht geringe Rolle — naturgemäß ſtets 
gewiſſe Chancen auf Erfolg haben; aber die „Hauſſe“ 
ſcheint fo ziemlich abgeflaut zu ſein und in ſolchen, 
Fällen pflegt man zu hexoifchen Mitteln zu greifen. 
Und ſo ſind denn 12 die Nationaliſten, wie böſe 
Zungen behaupten, feſt entſchloſſen — den Nordpol zu 
entdecken ... Bekanntlich haben fie einen Antrag 
auf Bewilligung von 50,000 Rbl. zu dieſem Zweck be⸗ 
reits in die Reichsduma eingebracht. And ſie 10958 
erſichtlich darauf, die große Tat noch vor — den Neu⸗ 
wahlen vollbracht zu haben; es iſt nur noch unent⸗ 
ſchieden, ob auf dem ahnungsloſen Pol die alte Deviſe 
„Rußland für die Ruſſen“ oder die bei paſſender 
Gelegenheit vom Grafen Bobrinſki II modifizierte 
Parole: „Die Ruſſen für Rußland“ aufgepflanzt wer⸗ 
den ſoll. Die einheimiſchen Robben und Eisbären 
werden vermutlich das eine wie das andere mit der 
ihnen eigenen beſchaulichen Tranigkeit zu ertragen 
wiſſen, was den Grafen Bobrinffi nicht verhindern dürfte, 
ſie als loyale Fremdſtämmige anderen Leuten als Mater 
vorzuhalten. 

Aber, Scherz bei Seite. Die Abſicht des Kapitäns 
Sfedow, in Amundſeus Fußſtapfen zu treten und eine 
Nordpolerpedition zu unternehmen, iſt ſicherlich aller 
Ehren wert; auch dürften ſich gerade unter den wet⸗ 
terfeſten Küſtenbewohnern des Weißen Meeres und 
Nord⸗Sibirjens die geeigneten kühnen Begleiter finden. 
Nur ſoll wieder alles, nach typiſch nationaliſtiſcher Art 
überſtürzt werden, nur, um ſo bald wie möglich, die 
ruſſiſche Fahne auf dem Nordpol aufzupflanzen. Und 
eben der Umſtand, daß die „Now. Wr.“ ſich der Sache 
mit beſonderem Eifer angenommen hat, verleiht dem 
Unternehmen ein Odium, das ruhigere öffentliche Kreiſe 
und ſolidere wiſſenſchaftliche Kräfte zu einer ſehr be⸗ 
rechtigten Steps veranlaßt. Die „Now. W.“ erblickt 
in der Expedition „ein großes uationales Unterneh⸗ 
men“, das „unſere nationale Würde, unſere Stellung 
als nordiſche Großmacht fördern ſoll.“ Ein großes 
nationales Unternehmen und nationale Würde aber 
vertragen ſich wohl kaum mit jener Leichtfertigkeit, mit 
der die ganze Sache behandelt wird. Gibt doch Ka⸗ 
pitän Sſedow es ſelbſt zu, daß es ihm nicht ſo ſehr um 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, als vielmehr um den 
einzigen Zweck: die Erreichung des Nordpols, um dort 
die ruſſiſche Flagge aufzupflanzen zu tun ſei. Daß die 


Weltgeſchichte auf dieſe Weiſe leicht um eine ruſſiſche 
„Cookiade“ bereichert werden könnte, liegt auf der 


Hand. Die verbleibenden 3 Monate reichen zweifellos 
nicht hin, um die Expedition gehörigauszurüſten, zumal 
das Geld und es handelt ſich um mindeſtens 
70—80,000 Rbl., uach nicht da iſt und die Spenden 
in der „Now. Wr.“ nur ſpärlich einfließen; die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſe der Expedition werden, ſelbſt falls 
der Nordpol erreicht werden ſollte, bei der obenerwähn⸗ 
ten Tendenz des Unternehmens, gleich Null fein, was 
gleichermaßen von irgend welchen anderen Folgen gilt; 
denn materielle Vorteile ſind am Nordpol nicht zu 
holen. 

Inzwiſchen ſind nicht nur die nähergelegenen 
Polargebiete, wie Nowaja Semlja mit ſeinen Kupfer⸗ 
lagern und Fra oſefsland mit feinen Kohlenſchützen, 
ſondern auch 


ein 


noch durchaus ungenſigend erforſcht und jedeufalls der 


ein nationali⸗ 


großer Teil des ruſſiſchen Nordens Mi 


Kulturarbeit nicht hinreichend erſchloſſen; und auch die 


Frag der nördlichen Paſſage zwiſchen dem Stillen und 


dem Atlantiſchen Ozean, an der ſeit einigen Jahren 
die Eisbrecher „Taimyr“ und „Waigatſch“ mit gutem 
Erfolge arbeiten, harrt noch der endgültigen Löſung, 


Man ſieht, der lohnenden und der „nationalen Würde“ 
einer nordiſchen Großmacht beſſer entſprechender Auf⸗ 
gaben gibt es die Fülle. 

Aber es iſt eben bezeichnend für den Neonationa⸗ 
lismus, daß er in puncto nationaler Aufgaben immer 
mit beneidenswerter Sicherheit vorbeigreift und über⸗ 
haupt ein Entdeckertalent dokumentiert, das verzweifelt 
an die entſprechenden Fühigkeiten berüchtigter Polar⸗ 
forſcher gemahnt. Iſt doch letzten Endes der ganze 
Nationalismus eines der gewaltigſten Cook⸗Cooks⸗Eier, 
das Rußland je ins Neſt gelegt worden iſt. 

„Rig. Ztg.“ 
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Großtaten auf dem Gebiete 
der Baumwollkultur {- 
Turkeſtan? 

Der Konflikt mit den Vereinigten Stcaten von 
Amerika hat, wie bekannt ſein dürfte, die Aufmerkſam⸗ 
keit auf unſere Baumwollkultur in Turkeſtan und 
Transkaukaſien gelenkt. Wir wiſſen, ſo ſchreibt die 
„St Ptb. Ztg.“, daß dieſe Gebiete nicht nur unſeren 
ganzen Bedarf an Rohbaumwolle, ſondern auch einen 
beträchtlichen Teil des europäiſchen Bedarfs decken 
könnten, wenn man verſtanden hätte, geeignete Be⸗ 
ſerungs⸗Anlagen zu ſchaffen. Leider hat man aber 
ünfzig Jahren nur ſehr wenig getan. Es fehlt 
wäſſerungs⸗Anlagen und die Baumwollkultur 
d in überaus primitiver Weiſe betrieben. Das Re⸗ 
ſultat ift, daß wir nur die Hälfte unſeres Bedarfs 
on Nahbaumwolle zu decken vermögen. 

Währenddeſſen beſteht nun im Hinblick auf den 
Kouflikt mit Amerika der Wunſch, die Baumwollkultu 
in Turkeſtan und Transkaukaſien zu heben. Leide 
weiß man nicht, woher man die Mittel im Betrage von 
500—600 Millionen nehmen foll, denn bekanntlich hat 
unſere Reichsrentei wohl einen beträchtlichen freie 
Barbeftand im Strumpfe, aber kein Geld für produktive 
Ausgaben. Die Baumwollinduſtriellen verhalten ſich 
auch völlig teilnahmlos und Ausländer will mau 
nicht heranlaſſen, obwohl das der einzige gangbare 
Weg erſcheint. Die Frage ift überaus ſchwer zu ſöſen; 
nicht nur die einheimiſche, ſondern auch die ausländlſche 
Preſſe beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit ihr; gleicher⸗ 
weiſe iſt ſie Gegenſtand von Beratungen verſchiedener 
Kommiſſionen. Wie ein roter Faden zieht ſich durch 
alle Deliberationen das Bedauern, daß man die reichen 
Schäge eines unſagbar fruchtbaren Bodens hat brach 
liegen laſſen. Die Bureaukratie und die örtlichen Be⸗ 
amten müſſen fi wohlverdiente ſchwere Vorwüfe ge⸗ 
fallen laſſen. 

Und nun kommt plötzlich und ganz unerwartet 

frohe Botſchaft aus Turkeſtan, die die Now. 
Wremſa per Spezialtelegramm der Welt übermittelt. 
Wie man weiß, befindet ſich eben in Turkeſtan der 
Chef des Landwirtſchaftsreſſorts A. W. Kriwoſchein, 
um ſich mit der örtlichen Baumwollkultur bekannt zu 
machen; wenn Minifter reiſen, paſſieren mitunter 
wunderbare Sachen: ſie eröffnen im Fluge neue „Ho⸗ 
rizonte“ und ſie informieren ſich in Stunden über 
Dinge, die audere Leute Jahre hindurch ſtudieren müſſen, 
um ein Urteil zu gewinnen, 

Wenn man der Now. Wremfa und ihren Spezial⸗ 
korreſpondenten glauben darf, hat Hofmeiſter Kriwoſchein 
alle in dieſer Brauche beſtehenden Rekorde geſchlagen, 
— er hat in vierzehn Tagen das vollbracht, was in 
fünfzig Jahren von ſeinen Vorgängern im Amte ver⸗ 
fäumt worden iſt. Das aus Taſchkent datierte Tele⸗ 
gramm lautet: „Miniſter Kriwoſchein iſt von der 
Deſichtigung der Arbeiten zur Bewäſſerung der Hun, 
ſteppe nach Taſchkent zurückgekehrt. In dieſem Ie 
ſind die Arbeiten in eine neue Phaſe getreten und dank den 
großzügigen ſtaatsmäniſchen Geſichtspunkten des Miniſters 
erſcheint der Erfolg der Sache gefichert. Die Arbeiten 
eilein dem Programm voraus (man denke nur!). Die 
ungünſtigenklimatiſchen Bedingungen und der Mangel an 
Arbeitshänden werden mit geeigneten Spezialmaſchinen 
betämp werden. Allem Anſchein nach iſt das, was 
eben getan wird, nur der Beginn der gigantiſchen 
Maßnahmen, die die Kultur des Landes regnerieren 
ſollen, indem es zum Baumwoll⸗Lieferanten Europas 
wird.“ 

Den Schluß des dithyrambiſchen Telegramms kann 
man ſich ſparen, denn er behandelt die Exkurſionen 
des Miniſters für die nächſte Zeit. Der Anfang dürfte 
(genügen, um zu zeigen, wie leicht man die Dinge bei 
uns nimmt und wie gern bereit gewiſſe Leute find ge⸗ 
ſchmackloſe Reklame zu machen, deren Sinn und Zweck 
ganz unerfindlich iſt. Wen will die Now. Wr. glauben 
machen, daß num alles in ſchönſter Ordnung iſt und 
daß wir „ganz Europa“ mit Baumwolle verſorgen 
werden. In dieſer Beziehung iſt aber bisher noch gar⸗ 
nichts getan worden. 
| Meldungen wie die der Now. Wr. können nur 
ſchädlich ſein, denn ſie lullen ein, und man läßt ſich ja 
ſo gern einſullen; man iſt fa froh, wenn man nicht 
ſelbſt an gigantiſchen Maßnahmen“ teilzunehmen 
braucht, ſondern alles dem treuſorgenden Fiskus über⸗ 
laſſen kann. Zum andern find ſie ſchädlich, weil fie 
uns vor der Welt lächerlich machen. Man geht an 
derartige Dinge nicht mit wohlfeiler Emphaſe, die um fo 
weniger berechtigt iſt, als man auf die bisherigen Lei⸗ 
ſtungen in Turkeſtau nichts weniger als ſtolz ſein darf. 
Alles in allem hätte der Dementierapparat in dieſem 
Fall alle Veranlaſſung nachdrücklich in Wirkſamkeit 


eine 


zu treten. Das erfordert auch die Würde des 
iſters, den das beſagte Spezialtelegramm in eine 


jorderbate Beleuchtung gerückt hat. 


ſterium 


se. 242 
Zur ruſſiſchen Politik 
in Perſien 
veröffentlicht, wie wir bereits in einem Telegramm mel ⸗ 
deten, das Miniſterium des Aeußern eine Erklärung, 
welche zu ihrem Gegenſtande eme Reihe in der No⸗ 
woje Wremſa erſchienener Artikel, Korreſpondenzen und 
Telegramme hat, in welchen in tendenziöſer Weiſe und 
oft unter Hinweis auf unwahre Tatſachen Stimmung 
gegen die von der ruſſiſchen Regierung eingeſchlagene 
Politik in Perſien gemacht wird. Um die öffeutliche 
Meinung vor derartigen Mandvern der Nowoje Wremſa 
zu warnen, hält es das Miniſterium des Aeußern für 
notwendig, darauf hinzuweiſen, daß die Berichte über 
die angeblich glänzende Lage, in der ſich der Exſchah zu 
der Zeit befunden haben ſoll, als ihm der Ratſchlag 
zuteil wurde, den Kampf gegen die perſiſche Regierung 
einzuſtellen, jeder tatſächlichen Grundlage entbehren. Die 
dem Miniſterium zur Verfügung ſtehenden glanbwürdi⸗ 
gen und unparteüſchen Meldungen der örtlichen ruſfi⸗ 
ſchen Regierungsagenten laſſen keine Zweifel darüber 
aufkommen, daß die Lage des Erſchahs ſich in der 
letzten Zeit feines Aufenthalts in Perſien kritiſch ger 
ftaltet hatte und daß ein Verſuch, den perſiſchen Thron 
zurückzuerobern, für ihn einen kataſtrophalen Ausgang 
genommen hätte, falls er nicht gutwillig die Feindſelig⸗ 
keiten gegen die perſiſche Regierung eingeſtellt hätte. 
Juſonderheit weiſt das Ministerium des Aeußern darauf 
hin, daß die Anhänger des Schahs im Widerſpruch zu 
den Informationen der Nowoſe Wremja de facto 
keinen Finger für Mohammed Ali gerührt haben und 
daß der einflußreichſte unter ihnen, Schudſcha⸗ud Donle, 
beſtrebt war, mit der perſiſchen Regierung Fühlung zu 

gewinnen, nachdem er erkannt hatte, daß die © 

Mohammed Alis endgültig verloren war. Das Mini⸗ 
des Aeußern läßt ſich bei ſeiner Politik in 
Perſien einzig und allein von dein Wunſche leiten, die 
für die Intereſſen Rußlands ſo wichtige Ruhe und 
Ordnung im Lande wiederherzuſtellen, und iſt beſtrebt, 
zu dieſem Ziele auf dem ſicherſten und zuverläſſigſten 
Wege zu gelangen, wobei es ſich nach der Geſamtheit 
er ihm zu Verfügung ſtehenden genauen Berichte über 
die faktiſche Lage in Perſien richtet. Zur Bekräftigung 
der obenerwähnten Behauptungen wird vom Mimiſterjum 
des Aeußern eine Reihe von Auszügen aus den Te⸗ 
legrammen des Konſuls in Aſtrabad, der Geſandtſchaft 
in Teheran und des Grenzkommiſſars in der Turkme⸗ 
nen⸗Steppe veröffentlicht, r 

— — 


Verhandlungen gegen 
den Grafen Feſtetitſch. 


London, 11. April. 

Aufſehen erregt hier die bereits gemeldete Verhaf⸗ 
tung des ungariſchen Grafen Andor Jeſtetitſch infolge 
eines Auslieferungsantrages der belgiſchen Behörden 
wegen in Belgien begangenen Betruges. Der junge, 
2sjährige Graf, der mit Unterbrechungen zwei bis drei 
Jahre in London gelebt hat und in den hiefigen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen bekannt iſt, ein hochgewachſener, glatt⸗ 
raſierter, blaß ausſehender eleganter Mann in blauen 
Promenadenanzug und Lackſtiefeln mit Tucheinlage, 


1 


wurde heute dem Bopſtreet⸗Palizeigericht vorgeführt 
und formell unter Anklage geſtellt. Er a zuerſt 
aufrechtſtehend zu, ſpäter folgte er der Verhaudlung 


ſizend mit in die Hand gejtühtem Geſicht. Der Rechts⸗ 
auwalt Huntley Jenkins war als ſein Verteidiger er⸗ 
ſchienen. Der Detektivinſpektor Curry erklärte, daß er 
den Grafen geſtern abend um 10 Uhr auf der Straße 
der Strand im Londoner Weſtend verhaftete, der Graf 
fragte ihn, ob es wegen der alten Sache mit den 
Ohringen in Belgien geſchehe. Auf ſeine Bejahung 
meinte der Graf: „Ich weiß, ich bin dort verurteilt, 
und ich wüunſchte jetzt, ich wäre hingegangen. Die Bes 
ſchuldigung iſt natürlich falſch.“ Der Graf wurde 
dann noch abends nach dem Bopwſtrect⸗Polizeigericht 
gebracht. Der Detektibinſpektor erklärte: ferner auf 
Befragen durch den Verteidiger, daß die Beſchuldigung 
im Juli 1909 erhoben fel Der Verteidiger be⸗ 
hauptete, der Graf ſei zuſammen mit einem nokoriſchen 
Schwindler namens Deville angeklagt worden. Devilla 
ſei in Belgien und England mehrfach vorbeſtraft. 
Der Vater des Grafen habe einem Manne namens 
Henſon, der bei der Sache geſchädigt war, 4,000 Mark 
gezahlt, worauf die Anklage gegen den Grafen Andor 
zurückgezogen ſei. Trotzdem ſei Deville in Belgien zu 
zwölf Monaten und Graf Andor in ſeiner Abweſenheit 
zu achzehn Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er 
beautragte die Freilaſſung des Grafen Andor gegen 
Bürgſchaft und fügte hinzu, daß er der Sproß eines 
alten, hoch angeſehenen Adelsgeſchlechts in Ungarn ſei. 
Sein Vater ſei ein reicher, hochgeſtellter Magnat dort. 
Der für den Vater des Grafen Andor erſchienene 
Rechtsanwalt Wilſon erklärte, daß jegliche Kaution ſo⸗ 
fort geleiftet werden könne, der Polizeirichter lehnte je⸗ 
doch die Freilaſſuug ab, ehe die belgiſche Geſandtſchaft 
ihre Zuſtimmung gegeben habe, und der Graf wurde 
wieder in das Polizeigefängnis abgeführt, in das er die 
Nacht zugebracht hatte. Als er der nach der Zelle füh⸗ 
renden Tür zuſchritt, ſtürzte eine bildhübſche, faſhiona⸗ 
bel gekleidete junge Dame auf ihn zu und ergriff ü 
lebhafter Erregung ſeine Hand. Die Dame beriet ſich 
nachher mit den Rechtsanwälten und Freunden des 
Grafen, und es wurde beſchloſſen, ſeinem Vater ein 
Telegramm zu ſenden. Später am Tage brachte der 
Detektivinſpektor Curry die Genehmigung der belgiſchen 
Geſandtſchaft zu Freilaſſuug. Der Poltzeirichter vers 
fügte dieſe alsbald gegen die Bürgſchaft des früheren 
Bankiers Henry Adolf Buſh in Höhe von achzigtau⸗ 
ſend Mark unt gegen dia eigene Bürgſchaft des Augo⸗ 
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klagten in gleicher Höhe. — Der Vater des Ange⸗ 
klagten, Graf Andor Feſtetitſch, war era 
es 
Angeklagten iſt Botſchaftsattache in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft in Paris und Erbe des unge⸗ 
heiten Panl Feſtetiſchſchen Fideikommiſſes. Es iſt die 


im erſten Kabinett Wekerle. Der ältere Bruder 


ſogenannte zweite Feſtetitſchſche Linie. Der Angeklag⸗ 
ie iſt aus Frankreich ausgewieſen. 


Chronik u. Lokales. 


Eine „neue Epoche“ im Lodzer Preßweſen. 


Seit einiger Zeit erſcheint in Lodz ein Blättchen 
kleinen Formates, das ſich den Anſchein gibt, Lodz und 
die Lodzer Deutſchen „retten“ zu müſſen. Wovor 
eigentlich, das weiß man nicht recht. Seit etwa drei 
Monaten, haben wir dieſe Rettungsarbeit mitangeſehen 
und nicht nur uns, ſondern viele, ſehr viele unſerer 
Leſer, die jenes Blatt, — es nennt ſich „Lodzer 
Rundſchan“ — gratis zugeſtellt erhielten, widerte 
das Gebahren dieſer Zeitung, dieſes ſich Aufblähen und 
Gehaben direkt an, wovon ſehr zahlreiche Zu⸗ 
ſchriften aus unſerem Leferkreiſe deutlich genug Zeugnis 
ablegen. Noch bevor dleſes neue Blatt eeſchien, viel es 
über die in Lodz ſeit Jahren ſchlecht und recht ber 
ſtehende deutſche Preſſe her. Ein von der „Lodzer 
deutſchen Verlagsgeſellſchaft“ Wilhelm Nejman (pardon 
jetzt Neumann), Gebr. Weyrauch, Tugemann und 
Eichler unterzeichnetes Zirkulär, das von Beleidigungen 
gegen die hieſige deutſche Preſſe ſtrotzte, verkündete 
urbi et orbi, daß nun von den fünf Verlagsgeſell⸗ 
ſchaftern demnächſt das Deutſchtum in Lodz „gerettet“ 
werden würde. 

Und dann erſchien die erſte Nummer. Prahlhaus 
ſprach aus feder Zeile. Ein koloſſaler Stab von ge⸗ 
lehrten Mitarbeitern wurde aufgezählt, die, nebenbei 
bemerkt, die Rundſchau ſpäterhin vollkommen im Stich 
ließen und verſprochen wurde den Leſern das Blaue vom 

immel herunter. 

Hauptſächlich aber pochte die Verlagsgeſellſchaft 
auf ihre gediegenen ſournaliſtiſchen Leiter, die Herren A. 
von Keußler und Doktoren von Voß, die das Blatt zu 
dem beſten am Orte machen würden. Und im Laufe 
der Monate wurde immer wieder auf dieſe Herren 
als die vorzüglichen Leiter der „Rundschau“ hinge⸗ 
wieſen. Jetzt, wo fie auf den neuerlichen Ton der 
Rundſchau nicht eingehen wollten und entlaſſen wurden, 
nennt der Verlag dieſe Herren Ignoranten, journa⸗ 
liſtiſche Nullen und Kampfhähne. 

So ſchnell ändert die „Lodzer Nundſchau“ ihre 
Meinung! Als die fetzt entlaſſenen Redakteure am 
Ruder waren, behauptete die Rundſchau das „beſtredi⸗ 

ierte Blatt“ zu ſein. Jetzt wo die Herren fort jind, 

dieb fie natürlich nach ihren Behauptungen exft 
recht das „beſtredigierte“ Blatt, fo gut redigiert, daß 
ſich die Berliner Blätter hinter ihr verſtecken 
können (das hat dieſes Blatt tatſächlich behauptet). 
Nach Art der Fabrikanten von Inſektenpulver und Ge⸗ 
heimmitteln, veröffentlicht dieſes neue „epochenmachende“ 
Blatt — ein deutliches Zeichen, zu welchen Mitteln es 
ſchon jetzt greifen muß — ſchwülſtige Neklame⸗Aner⸗ 
kennungs⸗Schreiben, nach deren Urheberſchaft man nicht 
all zu weit zu ſuchen braucht. 

Aber nicht nur zu ſolchen geſchmackloſen Mittelchen 
greift dag Blatt, nein es lügt und ſchwindelt direkt 
darauf log, um ſeinen wenigen Leſern Sand in die 
Augen zu werfen und über die Inhaltsloſigkeit und 
den abſolnten Mangel zuverläſſigen Nachrichten⸗ 
materials hinwegzutäuſchen. Die Rundſchau bringt 
Spezial depeſchen. Abgeſehen davon, daß dieſe 
„Spezial“⸗Depeſchen meift im gewöhnlichen Nachrichten 
teil anderer Blätter bereits enthalten und hier ſchon 
bekannt waren, wurde die „Rundſchau“ ſeitens 
der Petersburger Telegraphenagen⸗ 
tur wiederholt gezwungen im eigenen 
Blatte, ſich entſchuldigend, zu er- 
klären, daß 0 geſchwindelt habe und 
die betreffenden „Spezial“⸗Depeſchen einfache Agentur⸗ 
telegramme waren, die allen Zeitungen zugeht, Auf 
ſolchen Schwindel iſt übrigens dag ganze Blatt von 
vornherein von ſeinem geiſtigen Vater und jetzigen 
Heiter, dem Auskunftelagenten, Herrn Wilhelm Neumann 
alias Nejman angelegt. 5 
Form. Das Format iſt ſo klein wie möglich gewählt, 
der Titel nimmt dabei ſchon . Seite fort und dazu 
iſt die Schri 
kaum einen 
anderen hieſigen deutfi 


chen Blätter auf einer Seite ihren 
Leſern bieten. Warum das geſchehen 


if? 


Zeitungen. 
Wed 


ganz gemam fagen, Der allereinzigſte 
dazu war der, daß die „Neue Lodzer Zeitung“ 
ſchäftsbetrieb Das war 


untergebracht hatte. 


wie das ganze Unternehmen ſelbſt. Wie würde dem 


auch ſonſt ein Auskunftei⸗Agent dazu kommen, plötzlich 
Verleger und Redakteur zu werden? Der 
betreffende Herr hatte es erſt mit dem „Lodzer Textil⸗ 
ebenfalls 
durch ſchwindelhaft viele Inſerate zu imponieren ſuchte, 
Da kam der 
und Herr 
Eine 
Tageszeitung — das iſt eine Goldgrube. Daß er 
das wiſſen 


markt“ verſücht. Dieſes Unternehmen, das 
friſtet nur kümmerlich ſein Daſein. 
Häuſerkauf der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
Nejman hatte gefunden, was er brauchte: 


heute von dieſem Aberglauben geheilt iſt, 
wir und viele Andere auch bereits. 


Was nun die Geſinnungstüchtigkeit des Neſman⸗ 


ſchen Blattes anbelangt, ſo brachte, abgeſehen von 


zahlreichen früheren Ereigniſſen, gerade das Oſterfeſt 
Herr 


einen hübſchen Beweis davon, wer dieſer 


Das beweiſt ſchon die äußere 


ft von einer Größe, daß ſolch eine Seite häuſern der Reſidenzen bereits diesbezügliche Reviſionen 
Bruchteil deſſen enthalten kann, wag die vorgenommen worden, und es fichen ſolche noch in 


Ganz 
einfach: Herr Nejman (fo ſchrieb ſich dieſer „Netter 
der Deutſchen“ früher) will mit einer großen Seiten⸗ 
zahl protzen und den Leſern Sand in die Augen 
streuen, als bringe ſein Blatt mehr, als die anderen 


halb überhaupt die „Lodzer Rundſchau“ ge⸗ 
gründet wurde ? Zufälliger Weiſe können wir das 
Grund 
das 
Haus hatte kaufen müſſen, in dem ſie ihren Ge⸗ 
der 
ureinzigſte Grund und alle anderen Behauptungen der 
Rundſchau⸗Anternehmer find ein ebenſolcher Schwindel, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Aus der Geſellſchaft. Geſtern vollzog in 
der epangeliſchen Kirche in Pabianite Herr Paſtor 
Schmidt die Trauung des Herrn Dr. Alexander 
Lentz mit Fräulein Dorothea Moering. 


die Deutſchen zum Kampf auffordert (natürlich als 
Abonnenten der „Rundſchau“, denn ſonſt würde ihm 
ihr Kampf nichts nützen), erſchienen in pol u i⸗ 
ſchen Blättern Inteviews mit dieſem nenen 


Verleger und Redakteur, die genau das Gegenteil von Wir bringen dem neuvermählten Paare unſere herz⸗ 
ihm behaupten. Dort ſagt er, daß es in Lodz ja lichſten Glückwünſche dar. 
eigentlich gar keine Deutſchen gäbe, denn die Siegen 8. In Sachen der Handwerks⸗ und 


Dentſchen wüßten eigentlich ſelbſt nicht recht, ob fie 
Deutſche oder Polen ſeien ! 0 ae f 

Als Beſtätigung des Geſagten mag noch das Fak⸗ 
tum dienen, daß die Herren Rundſchau⸗Gründer mit 
ihrem famoſen Herrn Nefman an der Spitze, vor dem 
Erſcheiuen der erſten Nummer ihrer Zeitung, als ſchon 
der geſammte Redaktionsſtab engagiert war, eine Ge⸗ 
neralver ſammlung hiefiger Bürger 
einberiefen, um feſtzuſtellen, welche Richtung 
das neue Blatt einſchlagen ſoll, damit es möglichſt viel 
Abonnenten erhalte. So etwas ſteht denn doch in der 
Geſchichte des Preßweſens einzig da! 

Sollte vielleicht das mit ſo übermäßiger Emphaſe 
angeprieſene „Ultra⸗Deutſchtum“ der „Lodzer Rundschau“ 
ſich darin kennzeichnen, daß ſie ſpaltenlange Feuilletons 
über das traditionelle Paſſafeſt, begleitet von talmu⸗ 
diſchen Abhandlungen, bringt, die jedem Juden allzu⸗ 
bekannt und den chriſtlichen Leſern gleichgiltig find? 

Und noch eine Aeußerung dieſes idealen Herrn 
Nejman. Bevor noch fern Blatt erſchienen war, be⸗ 
hauptete er ſelbſt, daß in Lodz drei dentſche Blätter 
wohl kaum eriftieren könnten. Eines werde zu Grunde 
gehen müſſen. Das werde die Rundſchau natürlich 
nicht ſein. Dann aber, wenn das eine Blatt tot 
ſei, werde erſt die Rundſchan ein „Bombengeſchäft“ fein. 
Jetzt hängt ſich der Herr ein ideales Mäntelchen um 
und begeifert die bereits längſt beſtehende Preſſe. 

Aus all dem Geſagten geht hervor, daß die „Lod⸗ 
zer Rundſchau“ wirklich eine Epoche im! Lodzer 
Zeitungsweſen bedeutet, und zwar — die 
Epoche des Schwindelns. Wir hätten hierfür 
noch eine ganze Reihe weiterer Beweiſe anführen 
können, aber das Geſagte iſt doch wohl ganz genug. 

Wundern müſſen wir uns nur, daß bei ſolch einem 
Unternehmen immerhin Namen von einen gewiſſen 
Klang beteiligt find, wie Tugemann und Wehrauch. 
Vielleicht iſt das ein fernerer Beweis dafür, wie groß 
die Fähigkeit des Herrn Nejman im Schwindeln iſt! 

Wit miiſſen unſere geſchätzten Leſer um Entſchul⸗ 
digung bitten, daß wir mit dieſer Angelegenheit ſo viel 
Raum vergeudet haben, der beſſer angewendet werden 
konnte. Wir mußten aber endlich einmal das Wort 
ergreifen. Nachdem uns die Rundſchan behufs eigener 
Verherrlichung wiederholt verſteckt und offen angegriffen 
hat und wir hierzu beharrlich geſchwiegen hatten, kam 
fie jetzt mit einem unfläthigen Artikel, den fie in einer 
Menagerie ſpielen läßt. — Vielleicht iſt das das 
ureigenſte Gebiet, in das der Herr Agent⸗Verleger und 
Redakteur Neſman hinein paßt. — Um ein für alle 
Mal der Sache ein Ende zu machen, haben wir etwas 
ausführlicher ſein müſſen. Judem wir nochmals unſere 
Leſer dieſerhalb um Eutſchuldigung bitten, erklären wir, 
daß wir mit dem vorſtehend charakteriſierten Rundſchau 
Unternehmen nicht weiter polemiſteren wollen. 


»Aus dem Warſchauer evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Konſiſtorial⸗Bezirk. Der Präſes 
des Konſiſtoriums Wirkl. Staatsrat Baron von 
der Roo p wurde zum Geheimrat ernannt. — Ver⸗ 
liehen wurde: dem Herrn General⸗Superintendenten 
Paſtor Julins Bur ſche zu Warſchau der St. 
Wladimir⸗Orden 4. Klaſſe, den Herren Paſtoren 
Oskar Kleindienſt in Plozk, Heinrich 
Tochterman in Radom und Heremann 
Knothe in Tomaſchow der St. Stanislaus⸗Orden 
3, Klaſſe und Eduard Wende in Kaliſch das 
Goldene Bruſtkreuz. — Here Oberpaſtor Anger⸗ 
ſtein zu Lodz, der fofort nach dem Tode des Herrn 
Paſtor Biedermann in Tomaſchow vom Konſiſtorium 
zum zeitweiligen Superintendenten der Petrikauer 
Diözefe ernannt worden war, wurde nunmehr von den 
Paſtoren der genannten Diözeſe zum Superintendenten 
gewählt und dem Minifterium zur Beſtätigung vorge⸗ 
ſtellt, die jedenfalls bald erfolgen dürfte. — Am 
geſtrigen Tage wurden im Warſchauer Konſiſtorium die 
Predigtamtskandidatn Mergel aus Zgierz und 
Süß aus Radom eraminiert. Beide beſtanden das 
Examen und zwar Erſterer dag pro ministerio, wos 
durch er das Recht erworben hat, eine Pfarre zu über⸗ 
nehmen. Letztgenannter wurde zum Hilfsprediger der 
Warſchauer Gemeinde ernannt. 

» Reviſionen in Bankhäuſern. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium zieht energiſch gegen alle Bankhäuſer 
zu Felde, die Prämienlooſe gegen Teilzahlung mit 
Anteil am Gewinn verkaufen. Es ſind in vielen Bank⸗ 


Gewerbeausſtellung fand geſtern im Lokal des 
Technikervereins die zweite gemeinſame Sitzung des 
Ehren» und des Exekutivkomitee ſtatt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der Verſammlung wurde Herr Ingenieur 
Kaszuba ernannt, der feinerfeits die Herren Ingenieur 
Karpinski und Redakteur Czajewski zu Aſſiſtenten und 
Herrn Leon Kozminski zum Schriftführer berief. Den 
erſten Punkt der Beſprechung bildete die Durchſicht des 
Budgets, das für die Einnahmen Nhl. 49.400, für 
die Ausgaben dagegen Rbl. 47.300 vorſieht. Das 
Budget wurde ohne Aenderung angenommen — umſo⸗ 
mehr als die Ausſtellung für Riſiko der Handwerker⸗ 
Reſſource arrangiert wird, der es nur an moralischer, 
nicht an materieller Unterſtſtzung ſeitens des Ehren⸗ 
komitees liegt. Ehrenmitgliedern wur⸗ 
den gewählt die Herren Eduard Herbſt, Heinrich Groh⸗ 
mann und Sigismund Richter, zum Präſes der 
Ansjtellung Herr Engen Geyer, zum Vizepräſidenten 
Herr Prälat Tymienicki, der Direktor der Gasanſtalt 
Herr Swierczewski und Herr S. Silberſtein. Zu Vor⸗ 
ſitzenden der verſchiedenen Sektionen wurden gewähl 
für die Banſektion — Herr Ingenieur Nebelski; 
Finanzſektion — Herr Bankdirektor Weinreb; die wirt⸗ 
ſchaftliche Herr Ingenieur Kaszuba; Vortragsſektion — 
Herr Redakteur Czaſewski; der Attraktionsſektion — 
r Bronislaw Chojnowsti; Wohnungsſeltion — Herr 
Walenty Kaminski; Frauenarbeit — Fr. Marie Grzy⸗ 
bowska; Preſſe — Herr Redakteur Alexander Milker; 
Sicherheit — Herr Leopold Zoner. Als Protektorinnen 
wurden gewählt: Frau Baronin Julius Heinzel, Fran 
Guſtav Geyer und Fr. Adolf John; zu Sekretären des 
Ehrenkomitees — der Direktor der Handelsſchule, Herr 
Kloß und Herr ver. Rechtsanwalt Wyganowski. Dag 
ausführende Komitee erſtattete den Ver⸗ 
ſammelten Bericht über feine Tätigkeit. Es gehören 
dazu: Der Direktor der Ausſtellung — Herr Wla- 
dyslaw Wagner, Vitedirektor — Herr Mieezyslaw 
Nitecki, Sekretär — Herr Antoni Piotrowski. Den 
einzelnen Sektionen gehören an: der Bauſektion— Herr 
Heinrich Schüßler, Finanzſektion — Frl. Leofadia 
Wagner, Herr Piotr Borkowski und Herr Pengowski; 
der wirlſchaftlichen — die Herren Maryan Rawarski, 
Alexander Died, und R. Kowalski; Vortragsſektion 
die Herren Theodor Sybille und Krotkiewski; 
Attraktionsſektion — die Herren Wladyslaw Pytlaſinski 
und Theodor Blumberg; Wohnungsſektion — die 
Herren Ignaz Skupinski, Joſef Praſolowsk! 
und Waclaw Adamczewski; Franeuarbeit — Frau 
Wladyslawa Pytlaſinska. Preſſe die Herren 
Jan Rymkowski und Oſuchowski, Sicherheit — H. 
Jan Rymkowsti, — Die zu genannten Sektionen ge⸗ 
hörtgen Perſonen werden ſich direkt mit dem Vorſitzen⸗ 
den ihrer Sektion verſtändigen, dem das Recht zuſteht, 
noch andere Verfonen, die an der Arbeit teilzunehmen 
wünſchen, hinzuzuziehen, von ihren Projekten dem 
Grefutivfomitee, in Ausnahmefällen auch dem Ehren⸗ 
komitee Mitteilung machen. Dieſes Syſtem wurde als, 
das praktiſchſte akzeptiert; denn auf dieſe Weiſe wird 
ſede Sektion ſelbſtſtändig arbeiten, ohne durch Teil⸗ 
nahme an den Sitzungen anderer Sektionen Zeit zu 
verlieren. 

Vom Lodzer Verein „Gniazdo“. Die 
Verwaltung des Lodzer „Gniadzo“, Verein zur Be⸗ 
ſchützung armer Kinder, hat von Sr. Exzellenz dem 
Herrn Petrikauer Gouvernenr die Erlaubnis zur Ver⸗ 
anſtaltung eines „Blumentages“ am 8. September d. 
Is. erlangt und bemüht ſich jetzt darum, zur Teilnahme 
daran diejenige Organiſation zu gewinnen, die augen⸗ 
blickich den Blumentag zum Beſten des „Vereins zum 
Kampf mit der Tuberkuloſe“ veranſtaltet, ebenſo noch 
andere Perſonen, die ſich an dieſer Veranſtaltung zu 
beteiligen wünſchen. Wenn dieſer „Blumentag“ eine 
reiche Ernte bringt, könnte der Verein „Gniazdo“ ſein 
geplautes Werk, den Bau eines Walſenhauſes zu Ende 
ühren und auf dieſe Weiſe feiner Inſtitution ein ſiche⸗ 
ces Beſtehen ſchaffen. 

Vom Getreidemarkt. Wie wir bereits wie⸗ 
erholt darauf hinwieſen, hat der ausländiſche Getreide⸗ 
markt auf die hieſigen Märkte einen großen Einfluß. 
Da nun in den letzten Tagen in Dentſchland eine Preis⸗ 
ſteigerung notiert wurde, ſo haben wir auch eine ſolche 
auf Roggen und Roggenmehl zu verzeichnen. Notiert 
wurde: Roggen 5 Rol. 80 Kop. — 6 Rbl.; Weizen 
7 Rbl. 45 Kop. — 7 Rbl. 65 Kop., Gerſte 5 Rhl. 
70 Kop. — 5 Rbl. 95 Kop., Hafer 1 Rbl. — 1 Rbl. 
15 Kop. (pro Pad). Roggenmehl 6 Rbl. 95 Kop. — 
7 NE. 25 Kop., Weizenmehl 8 Rbl. 40 Kop. — 
INH. 75 Kop., Ia Gattungen: von 10 Nhl. 
11 Röl. 50 Ko., ruſſiſches Weizenmehl 10 Nbl. 90 
Kop. — 11 Rbl. 40 Kop. Stimmung ſehr feſt. 

3. Ein diebiſcher Angeſtellter. Der 
Kaufmann Elias Herſch Kurzmann, Panskaſtraße 11, 
fandte geftern feinen Angeſtellten Kajnm Giratulin 
nach der Hauptpoſt, um 525 Rbl. abzuholen. Nach 
einer gewiſſen Zeil kehrte G. zurück und brachte nur 
25 Rbl., hierbei bemerkend, daß er von dem Gelde 
500 Rbl. verloren habe. Herr K. ſchenkte dieſen Aus⸗ 
ſagen keinen Glauben und meldete dies der Polizei. 
Hiervon muß unn G. Wind bekommen haben, denn er 
verſchwand plötzlich von der Bildfläche. 

Aufgedeckter Diebſtahl. Wie wir be⸗ 
reits an dieſer Stelle berichteten, wurde am 4. d. Mts. 
das Warenlager von Salomon Eipsti an der Petrikauer⸗ 
Straße No. 56 erbrochen. Geſtohlen wurden 80 Stück 
Wollwaaren im Werte von 2000 Rubel. Bereits am 
nächſten Tage entdeckte ein Revieraufſeher des 2. Be⸗ 
zirks in der Wohnung des bekaunten Diebes Iſak Michalowiez 
Nomwomiejska⸗Straße No, 34 zwei Stück Waare, die 
von dem Diebftahl bei Lipski herrührten. Die Detek⸗ 
tivpolizei nahm ſofort die entdeckte Spur auf und ſtellte 
feft, daß den Diebſtahl die bekannten Diebe Moſchek 
Michalowicz, Tanchel Lemberger, Reiſla Eiſenberg, 
Joſek Jakubowiez und Mordka Kapelusznit verübten. 
ie geſtohlenen Waren ſchafften fie mit den Laſtdroſchken der 
Fuhrleute Schloima Rotkopf und Schmul Feldmann 
nach dem Haufe von Abram Praszker an der Ciemna⸗ 
Straße No. 34 und brachten ſie dort in der Wohnung 
der Diebe Motel Lewinski und Rifka Buter unter. 
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anderen Städten bevor. 

Exkurſiou Kiewer Studenten. Geſtern 
traf in Lodz eine Gruppe von Studenten der Kiewer 
Haudelshochſchule ein, die hier ihre handelswiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien durch Beſichtigung einiger größerer 
Fabriketabliſſements vervollkommnen will. In der 
2. Lodzer Kommerzſchule fanden die Studenten eine gaſt⸗ 
freundliche Aufnahne, indem ihnen der Turuſaal als 
Schlafſtätte zur Verfügung geſtellt wurde. 

Der Prozeß der 291 Dentiſteu, die wegen 
Benntzungsgefälſchter Diplome angeklagt find, beginnt 
dieſer Tage in Moskau. In dieſen Prozeß find auch 
mehrere Lodzer Dentiſten verwickelt. 

» Die Orgel für die Stanislaus⸗Koſtka⸗ 
Kirche. Geſtern kehrte aus Dobrzyn an der Weichſel 
eine Delegation des Baukomitees der Stanislaus⸗Koſtka⸗ 
Kirche zurück, die ſich dorthin begeben hatte, um ſich 
von dem Fortſchritt der Arbeit am Ban der Orgel für 
die genannte Kirche zu überzeugen. Wie die Delegation 
mitteilt, nähert ſich der Bau der Orgel feinem Ende, 
ſo daß die einzelnen Teile derſelben nach höchſtens zwei 
Wochen nach Lodz gebracht werden können. Die Orgel 
ſoll die größte ſein, die bis jetzt im Königreich Polen 
exiſtiert; fie beſteht nämlich aus 68 Pfeifen. Es iſt 
alſo zu hoffen, daß die Orgel noch vor dem Pfingſtfeſt 
aufgestellt und dem Gebrauch übergeben werden wir 

Die für geſtern angeſagte 4. Sitzun 
des Blumentag⸗Komitees fonnte infolge des 
Nichterſcheinens mehrerer Komiteemitglieder nicht ſtatt⸗ 
finden, außerdem waren S. Exzellenz Herr v. Herb ſt 
und Herr Paſtor Gundlach verhindert, an der 


. 


Auskunftei⸗Agent und Zeitungs unternehmer eigentlich! Sitzung teilzunehmen. 


Noch am ſelben Tage wurde die Waare wiederum mit 


ſſt. Während er in ſeinem eigenen Blatte drei Artikel »Aus dem Geſchäftsverkehr. Unter der der Laſtdroſchke des Joſſet Kaufmann nach dem Hauſe 
hintereinander bringt, die mutatis mutandis einem Fiema „S. Dy ber ck H. L. Brauner“ wurde Stodolniana⸗Straße No. 15 gebracht. Hier wurdegdie 


dentſchen Puriſchkiewitſch alle Ehre gemacht hätten. 
wührend er in derben Worten in ſeine m Blatte 


eröffnet. 


hierorts eine Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Niederlage 


Waare in Ballen verpackt und am 5. d. Mis. mit ber 
(Edgar Sabrilbabn nach Warschau aeicidt, Die dor⸗ 
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Nr. 168, 


tige Polizei wurde ſofort benachrichtigt und kouffszierte 
die Waaren. Der größte Teil der an dem Diebſtall 
ea befindet ſich bereits hinter Schloß und 
Riegel. 

3. Einbruchsdiebſtahl. In der verfloſſenen 
Nacht wurde in der Panska⸗Straße No. 75 der Ko⸗ 
‚ lonialwaatenladen von Zelman Guſtmaun erbrochen. 
Dee Diebe ſtahlen Tabakwaaren im Werte von 35 bl, 
und aus der Ladenkaſſe 25 Rubel in baarem Gelde. 

Entdecktes Diebesneſt. In der geſtrigen 
Nacht brachten Agenten der Detektivpolizei in Erfah⸗ 
rung, daß im Hanſe Drewnowsfa⸗Skraße Nr. 28 
u. zw. in der Wohnung eines gewiſſen Iſrael Nelkät 
eine illegale Verſammlung ſtattfindet. Das betreffende 
Haus wurde umzingelt und als die Polizei die a 
nung betrat, ſaß dort eine Gruppe Perſonen am Tiſch 
beim Kartenſpiel. Die Kartenſpieler waren alles der 
Polizei bekannte Diebe und Hehler. Einige von ihnen 
wurden ſchon ſeit langer Zeit von der Gerichtsbehörde 
geſucht. Alle wurden verhaftet und ins Gefüngnis 
gebracht. 

»Ueberfahren. Vor dem Haufe Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 65 wurde Egeſtern abend ein Sführiger 
Knabe, namens Adam Struzil, von einer Droſchke 
überfahren und erheblich verletzt. Ein Arzt der Hefe 
tnngsſtatſon erteilte denn Knaben dle erſte Hilfe. 

Unbeſtellbare Telegramme: Neichmann 
aus Sosnowice, Lubinetzki aus Tambow, Wollmann⸗ 
Büttner aus Danzig, Trop aus Skidel, Bornſtein aus 
Andiſchan, Kapellmeister Januszewekti aus Konin. 

Lotterieziehung. Am heutigen zweiten Zie⸗ 
hungstage der dritten Klaſſe der 198. Warſchauer Klaſſen 
Lotterie fielen größere Gewinne auf folgende Loſe: 

10,000 Rbl. Nr. 19,620, 

3,000 Rbl. Nr. 16,814. 

1,500 Rbl. Nr. 1810, 

1000 NEL, Nr. 533. 

500 Rbl. Nr. Nr. 5060, 20,357. 

200 Rbl. Nr. Nr. 773, 2530, 2565, 
8312, 9957, 10,845, 14261, 14,728, 10,78 
21,356, 


2955; 
0,418, 
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Kunſtnachrichten, 


Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Der Bettelſtudenſ“, 
komiſche Operette in drei Akten von 
Carl Millöcke r. Nebſt dem Schöpfer der dent⸗ 
ſchen Operette Franz Supps, haben ſich um die neu⸗ 
erwachte Operette ganz bejonders die bedeutenden Ope⸗ 
rettenkompouiſten Johaun Strauß, Richard Gende und 
Carl Millöcker große Verdienſte erworben. Von den’ 
zahlreichen Operetten Millöcker wie „Der tote Galle, 
„Die Fraueninſel“, „Der Dieb“ und den mehr befnnm« 
leren „Gasparoue“, „Das Verwunſchene Schloß“ „Der 
arme Jonathan“ hat ſich „Der Bektelſtudent“ big auf 
den heutigen Tag im Ohperettenrepertoir erhalten. 
Millöcker iſt ein echter Wiener, ſeine Muſik ift leicht 
und prickelnd und „Der Bettelſtudent“ iſt eg, der nor 
allen Dingen feinem Ruf begeindete, 

Die Aufführung war eine recht! 
man ſich das Tempo im erſten ſowie zu Beginn des 
letzten Aktes viel lebhafter gewünſcht. Die Herren 
Gottfried als Symon und Hallen dorf als 
Jan ſtanden geſanglich wie darſtelleriſch auf, gewohnter 
Höhe. Die Partien der Laura und Bronislawa fanden 
in den Händen der Damen Wißmann und 
Fürſtenau vortreffliche Interpreten. Fr. Cal⸗ 
[tano ſpielte die Gräfin in typiſcher Meife und Herr 
Bernhöft als Enterich erledigte ſich ſeiner Aufgabe 
mit diel Komik. Herr Wies ner wollte den Ollen⸗ 
dorf geben. Die Alten ſprachen von einer vis Comies, 
von einer Kraft der Komik, bei Herrn Pieoner ver 
mißte man jede komiſche Ader. Sein bachen war ein 
gezwungenes Lachen. Und die Französin, die hinter mir 
ſaß, hat wohl kecht behalten, wenn ſie ſich äußerte; 
das war nur eln se chatoniller pour fire. Seint 
Geſangsweiſe ift trocken und feine Diktion iſt undeutlich. 
Wir hätten uns doch am liebſten Herrn Fiſcher au 
ſeiner Stelle gewünſt „Warum deun in die Ferne 
ſchweifen, ſieh das gute liegt ſo nah. U. Z. 

. 


flotte. Nur hätte 


* 

— Morgen, Sonnabend, gelangt nach läugerer 
Pauſe die unſer ſtürmiſchem Beifall und bei ausver⸗ 
kauften Häuſern gegebene ſenſationelle Operetten⸗No⸗ 
vität „Eb a“ noch einmal zur Aufführung „Eva“ ift 
eine der beſten Erſcheinungen, wenn nicht die beſte 
unter den neuen Operetten. Die Titelrolle wird dietz⸗ 
mal von Frl. Hedwig Voltz geſungen werden. 
— Am Sonntag gibt es wieder zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 3 Uhr geht zum letzten Mal die 
von ſämtlichen Kindern und auch Erwachſeuen beſubelte 
Kinderkomödie „Max und Moritz“ oder „Der 
luſtige Oſterhaſe“ in Szene. Die dafür von 
Herrn Maſewski einſtudierten 1 Kindertänze 
ſind ſehenswekt. — Abends 8 ¼ Uhr wird die faſt 
klaſſiſch zu nennende Poſſe mit Geſang „Einer 
von unſre Leut!“ gegeben. Reich an Komik 
und Humor, reich auch an gemütvollen Szenen trägt 
dieſe allerdings alte aber außerordentlich unterhaltende 
Poſſe jedem Geſchmack volle Rechnung. Montag 
kommt wieder ein Klaſſiker zr Wort. Shakeſpeures 
grandioses Schauſpiel „Othello, der Mohr 
von Venedig“ gelangt zur Aufführung und zwar 
zu populären Preiſen. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Mittwoch um 11 Uhr abends 
brach aus unbekannter Urſache in der Glashütte „Kara“, 
er Aktiengeſellſchaf von Emil Häbler gehörg, ein 
rieſiges Feuer aus. Das Feuer entſtand im Stallge⸗ 
baude, in dem ſich 4 dem Fabritdirektor gehürſhe 
Pferde befanden. 2 davon kamen in den Flammen 
um. Dank dem herrſchenden ſtarken Winde verbreitete 
ſich das Feuer auf alle Wirtſchaftsgebüude and bedrohte 
auch die Fabrik ſelbſt. Die Nachiſchicht der Nrbrites 
machte ſich ſofort ans Lüſchen, und im Verein mit der 
erſt eine halbe Stunde ſpüter, eintreffenden euerwehr 
gelang es, das Feuer zu lolaliſierel. Gegeſt 3 Uhr 
nachts war es vollständig gelöſcht. Der dutch Ver⸗ 
ſicherung gedeckte Schaden iſt zienllich bedeulenz, 
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Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den (30. März) 12. April 1912. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


Oberſtlentnant Kulfabko äußerte ſich 


einem Mitarbeiter des „K. M.“ inbezug auf den 
Reviſionsbericht des Senators Truſſewitſch dahin, daß 
er Bagrow vertraute. In der Praxis gibt es genng 
Beifpele dafür, daß ſolchen Mitarbeitern Vertrauen 
geſchenkt wurde. Seinerzeit bot ein gewiſſer S. Ryſſa 
den damaligen Direktor des Poli 
wild ſeine Dienſte an. Dieſer Nyſſa organifierte 
Ki die Expropriatſon auf dem Fonarny Pereulok .. 
lange Mitarbeiter vom Typus eines Petrow, Nyfia, 


Bogrow, Aſef eriftieren, könne für nichts garantiert 
werben. Wenn Senator Truſſewitſch ihn, Kulſabko, 


jetzt für unfähig erklärt, fo müſſe ihm in Ekinnerung 
gebracht werden, daß er ſelbſt es war, der 1906 ihn 
auf feinen Poſten als den fühigſten empfohlen habe. 
Senator Truſſewitſch laſſe in ſeinem Reviſionsbericht 
ſeiner Animoſität gegen General Kurlow und andere 
allzuſehr die Zügel ſchießen. Der Senator habe durch 
feine Reviſion alte Rechnungen ſehr ſchlau und fein 
liquidiert 

Zu den Bankſtreiken äußerten ſich nach 
der „Petersbi Gafeta” einige Bankdirektoren wie folgt: 
Der Direktor der Diskontobauk, J. T. Utin, gibt zu, 
daß das Leben immer teurer wird und daher eine 
Gagenaufbeſſerung nötig erſcheiut, freilich köunten nicht 
allen Direktorgagen gezahlt werden. Der Direktor der 
Wolga⸗Kama⸗Bank, U F. Mnchin, erklärt, daß les in 
der Tat ſchwer ſei, mit weniger als 3000 Rbl. jährlich 
auczukommen, wenn man Familienvater iſt; es würden 
daher die gerechten Wünſche der Angeſtellten nach 
Gagenaufbeſſeiung nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 
Der Direktor der Internationalen Bank meint, die An⸗ 
geſtellten ſeien in dieſer Bauk fo gut geftellt, daß ein 
Streif ausgeſchloſſen ſei. Der Direktor der Ruſſiſchen 
Bunk für auswärtigen Handel, A. F. Rafalowitſch, hält 
die Angeſtelleen dieſer Bank für ſehr günſtig ſitulert. 
Aehnlich fußerten ſich die Direktoren der Aſow⸗Bank 
und der Ruſſiſch⸗Aſtatiſchen Bank. 

Irkutsk. Zum Streik der Arbeiter 
an den Lena⸗Goldfeldern finden ſich in 
der R. Slowo und in der Now. Wr. Korreſpondenzen, 
die in der Beurteilung der Lage inſofern übereinſtim⸗ 
men, daß fie einen großen Teil der Schuld an der 
Streikbewegung dem Verhalten der Geſellſchaft der 
Leng⸗Goldſelder beimeſſen urd betonen, daß anch die 
örtliche Administration dieſe Anffaſſung teilt, 

N „Das Verhalten der Verwaltung der Lena⸗Gold⸗ 
felder⸗Geſellſchaft“, ſchreibt das Blatt, „bleibt nach wie 
vor ſonderbar. Nach Ansſagen der Arbeiter haben ſich 
(die Lebenshe dingungen an den Goldfeldern nicht geän⸗ 
dert. — Nahrungsmittel ſchlechter Onalität, Vorenthal⸗ 
tung der Zahlung bei Arbeiterunfällen, ein 10 ſtündi⸗ 
1 Arbeitstag für die Minderjährigen, Bezahlung der 

rbeiter mit Kupons ſtatt barem Geldes, wobei die 
Kupons im Kontor der Geſellſchaft höher kotiert wer⸗ 
den als in den Konſumläden des Unternehmers u. and. 
m. — das alles findet noch immer Anwendung und ruft 
die Unzufriedenheit der Arbeiter hervor. — Die Lage 
iſt als ſehr ernſt zu betrachten im Hinblick anf die tau⸗ 
ſend Werſt⸗Entſernungen der Goldfelder vom Zentrum, 
der geringen Anzahl von Militär und der offenbaren 
Natlofigkeit der Autoritäten und der Geſellſchaft. — 
Die Jugeſtändniſſe, die non der Verwaltung der Gold⸗ 
felder an die Arbeiter gemacht werden — die Zuſtim⸗ 
muug zur Wahl eines Arbeſters, der die Verabfolgun; 
der Speiſen kontrolliert, das Verſprechen, von nun a 
Brot aus durchgeffebtem Mehl ſowie eine ausreichende 
Anzahl von Kartoffeln zu liefern, die ärztliche Hilfe⸗ 
leiſtung zu verbeſſern und Höflichkeit im Verkehr mit 
den Arbeitern zu beobachten — das alles beftätigt die 
Annahme, daß die Forderungen der Arbeiter keine bloße 
Launenhaftigkeit deuten oder auf Agitation beruhen. 


lizeidepartements Truſſe⸗ 
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Die bekannte franzöſiſche Zeitung „Matin“, welche 
. Zt. auch die Antomobilfahrt von New⸗Nork nach 
Paris veranſtaltete, beabſichtigt, in nächſter Zeit ein 


Flugmeeting Peking —Paris zu organiſieren. Dem 
Verlage find bereits von verſchiedenen bekannten Avfa⸗ 
tikern begeiſterte Zuschriften zugegangen, fo u. a, von 
Vedrines, und auch die bekannkeſten Flugzeugfabriken 
wie Bleriot, Merane und Deperduſſin haben bereits 
ihre Mithilfe zugeſagt. Sie haben ſich bereit erklärt, 
Ingenieure mit von ihnen konſtrujerten Maſchinen an 
dem Meeting teilnehmen zu laſſen. Die Flieger halten 
den Plan eines Wettflugeß für völlig ausführbar und 
erklären, daß die transſibitiſche Bahn die Möglichkeit 
biete, Flugzeuge und Flieger mit allem erforderlichen 
Bedarf auszurüſten. Nach dem außerordentlichen Auf 
ſchwung, den das franzöſiſche Flugweſen im letzten 
Jahre genommen hat, und bei der bekannten Opfer⸗ 
willigfeit der Franzoſen in aviatiſchen Fragen, dürfte 
das Zuſtandekommen des rieſenhaften Projektes wohl 
ziemlich feſtſtehen. Wir bringen dus diefem Grunde 
die beiſtehende Karte, welche die Strecke des geplanten 
Wettbewerbes zeigt. Hoffentlich bleibt 
ausſchließlich franzöſiſchen Fliegern reſerviert, da Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und andere Staaten ebenfalls eine 


Dieſen Geſichtspunkt teilt auch die Gouvernements⸗Ad⸗ 
miniſtration beſonders in der Fragt der Zwangsansſied⸗ 
lung der Arbeiter aus den Wohnungen der Geſellfchaft, 
der die Adminiſtration empfiehlt, auf ihre Koſten den 
Arbeitern die Nahrungsmittel bis Kirensk zuzuſtellen. 
Die Adminiſtration präveniert ferner die Verwaltung 
der Goldfelder, daß ſie im Fall ungeſetzlichen Verfah⸗ 
rens auf keinen Schadenerſatz ſeitens des Fiskus zu 
rechnen hat.“ 

Ju der Now. Wr. 
Lage der Dinge als niederdrückend bezeichnet und eine 
Schilderung der Vorgänge vom 19. März angegeben. 
An dieſem Tage ging der Bevollmächtigte der Ge⸗ 
ſellſchaft auf Grund von Exekutionsmandaten an die 
Aus ſiedlung der Arbeiter. Der Joprawnik traf mit 
einem Militäraufgebot ein. In den Baracken fand man 
aber keine Arbeiter vor. Es erwies ſich, daß fie 
einer Schar von 4500 Mann auf Umwegen in der 
Richtung des Goldfeldrayons, wo ſich der Sitz der Ver⸗ 
waltung und des Hauptkontors befindet, geeilt waren. 
fen Zug der Arbeiterſchar konnte das ſchwache 


letzterer nicht 


wird der Eindruck von der 


in 


Anzahl mutiger Flieger und eine hervorragende avia⸗ 
tiſche Induſtrie beſitzen, denen neue Gewinumöglichkeiten 
und Abſatzgebiete wohl zu wünſchen wären. Außerdem hat 
das gewaltige Projekt neben der kulturellen und finan⸗ 


ziellen auch eine nicht zu unterſchätzende politiſche 
Seite. 
Paris, 12. April. (Preß⸗Tel.) Der „Matin“ 


veröffentlicht heute Einzelheiten üben den von ihm 
geplanten Wettflug Paris — Peking. Der Flug wird 
vorausſichtlich im Auguſt dieſes Jahres unternommen 
werden. Die Hauptetappen werden Paris, Lyon, Mar⸗ 
ſeille, Genna, Venedig, Trieſt, Wien, Warſchau, Moskau, 
Tomsk, Irkutsk, Charbin und Peking ſein. Die Haupt⸗ 
bedingungen find folgende: Jede Fabrik darf nicht mehr 
als 3 Aeroplane einſchreiben. Die Hauptteile eines 
jeden Flugzeuges werden geſtempelt und bei der Ankuuft 
kontrolliert werden. Die Apparate dürfen mit 2 
Perſonen bemannt werden. Der 1. Preis iſt auf 
100,000 Franken feſtgeſetzt, der 2. auf 25,000, der 
g., 4. und 5, auf je 10,000. 
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gebot von 110 Soldaten, die ſich dazu noch auf ver⸗ 
ſchiedene Wege verteilen mußten, nicht aufhalten. Eine 
andere Arbeitermaffe von 2000 Mann wurde auf dem 
Wege gem Alexandrowsker Goldlager von Soldaten aus 
Kirensk aufgehalten. — Als Grund für das Vorgehen 
der Arbeiter wird angegeben, daß das Streikkomitee be⸗ 
ſchloſſen hatte, den Oberverwalter zu erſuchen, mit der 
Zwangsausſiedlung bis zum Eintreffen des Bezirksin⸗ 
Der Oberverwalter ließ ſich aber 
auf keine Auseinanderſetzungen mit der Arbeiterſchar 
ein, worauf der Isprawnik die Leute überredete, aus⸗ 
einanderzugehen und eine ſchriftliche Erklärung einzu⸗ 
reichen, worauf die Arbeiter eingingen, aber baten, man 
möchte ihnen geſtatten, je einen Arbeiter von jeder 
Baracke als Vertreter zu wählen, um die Eingabe an 
den Oberverwalter abzufaſſen. 

Auf einer Verhaftung der Führer der ſtreikenden 


| genientrs zu warten. 
| 


| Konflikte, die daraus entſtehen konnten, gewagt. — 
Der Unterſuchungsrichter, der die Schuldigen zu ner 
ichtlicher Verantwortung ziehen wollte, bat den Is. 


faßt, indem er jeden fanatiſchen 


Arbeiter zu beſtehen, erſchien im Hinblick auf ernſte 


prawnik und den Kommandenr des Militäraufgebots 
um Beihilfe. Der letztere lehnte es ſedoch, mit dem 
Hinweis auf die geringe Zahl der ihm zur Verfügung 
ſtehenden Mannſchaften, ab. 

(St. Petb. Ztg.) 


Die Neiſekaramane 
Muley Baſids. 


Paris, 11. April. 
ſeine Hauptſtadt Fez am 
18. April und begibt ſich über Mekines nach Rabat, 
wo er am 3. Mai eintreffen will. Ein Gefolge vou 
1200 Perſonen, Spahis, Chaſſeurs und Hare moͤdamen, 
geben ihm das Geleit. Zu gleicher Zeit werden auch 
der franzöſiſche Geſandte Regnanlt und General Moſ⸗ 
nier die Hauptſtadt des neuen franzöſiſchen Protektorat 
verlaſſen. Der Sultan als treuer Vaſall Frankreichs 
wird außerordentlich böſe, wenn einer ſeiner Untertanen 
ſich in die nene Lage nicht mit derſelben Firigkeit wie 
er ſelbſt finden will. Er hat einen offenen Brief ver⸗ 
Widerſtand gegen die 
Europäer tadelt und auf ſolche Verbrechen ſchwere 
Strafen ſetzt. Dieſer fürſtliche Brief iſt heute in Reg 
in der Moſchee Kairuan vorleſen worden. Unterdeſſen 
gehen die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen zwar 
langſam, aber doch günſtig vorwärts. Der franzöſiſche 
Botſchafter Geoffray iſt heute früh 8 Uhr wieder in 
Madrid eingetroffen, um am Nachmittag eine Unter⸗ 
redung mit dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußern 
Garcia Prieto zu haben, der ihm die Antwort auf die 
franzöſiſchen Vorſchläge unterbreitet hat. Mau erwar⸗ 
tet, daß Spanien den Wünſchen der Republik nicht 
ganz jo weit entgegenkommt, wie manche gehofft hatten, 
Namentlich ſollen die ſpaniſchen Politiker einer Abtre⸗ 
tung des ganzen Tales der Uerda ſehr wenig geneigt 
eiu. 

Madrid, 11. April. (Preß⸗Tel.) In der geſtern 
nachmittag um ¼5 Uhr abgehaltenen Zuſammenkunff 
wiſchen dem Staatsminiſter Garcia Prieto und dem 
kenngöſichen Botſchafter Geoff ray, der der eugliſche Bots 
ſchafter nicht beiwohnte, wurde die ſpaniſche Antwort 
anf die franzöſiſchen Gebietsforderungen beſprochen. 
Der Staatsminiſter beſchränkte ſtch darauf, Herrn 
Geoffray die Gründe auseinanderzuſetzen, aus denen 
Spanien die franzböſiſchen Auſprüche nicht befriedigen 
kann. Obwohl die ſpaniſche Negierung eine Verſühnung 
wünſcht und grundſaͤtzlich die franzöſiſchen Forderungel 
anerkennt, macht es die Haltung der Armee un⸗ 
möglich, die Anerkennung auszuſprechen. Insbeſondere 
hindern ſie die Unterhandlungen des Generals Sylveſtre 
mit dem König. Miniſterpräſident Canaleſas und Herrn 
Garcia Prieto, in die Abtretung des Tales von Uergg 
an Frankreich einzuwilligen. Angenſcheinlich wird jedoch 
die Note, die heute Herrn Geofſray überreicht werden 
wird, die letzte Erklärnng Spaniens an Frankreich dar⸗ 
ſtellen. Die Hoffnung auf einen baldigen Abſchluß 
der Verhandlungen ſcheint aljo wieder einmal zu Waſſer 
zu werden. 


Mnley Hafid verläßt 


‚Interniem mit 
Tungſchaafi. 


Schanghai, 11. April. (Preß⸗Tel.) 

Der Korreſpondent des „Paris Journal“ veröffent⸗ 
licht ein Interview, das er mit Tangſchaoſi gehabt hat, 
und das ſich auf die politiſche Reorganiſatſon Chinas 
dreht. Auf die Frage, was Tangſchaoſt am wichtigſten 
erſchiene, um die Reorganiſation herzuſtellen, antwor⸗ 
tete er, daß die brennendſte Frage die Erlangung von 
Geldmitteln ſei, deren Verwendung die Wunden, die 
dem Lande die Revolution geichlagei habe, heilen fol, 


Kinder ſind Rätſel von Gott und ſcwerrr als alle zu 
Aber der Liebe gelingt's, wenn ſie ſich ſelber bezwingt. 


fen; 


ein Wintertraum. 


von 
Anny Wothe. 
(89. Fortſetzung.) 

Was würde Leo nun ins Werk ſetzen? Er 
würde ng mit Wood ſchießen, gewiß, das würde er, 
Obwohl Leo oft das Dnell als etwas Ueberflüſſiges, 
ja Unſittliches hingeſtellt, blieb ihm doch kein anderer 
Ausweg — er mußte dem Geſetz der Ehre gehorchen, 
und einer — vielleicht beide würden die Opfer fein. — 

Eine ſinnloſe Augſt erfaßte Ingelid, fie wußte 
felber nicht, ob um James oder um Leo. Verzweiflung 
erfüllte ihre Seele. Wer konnte, wer durfte helfen? 
Onkel Gerwin? Nein! Tante Bella? Nein! Ott? 
Nein, er flirtete jetzt wohl beim Fünf⸗Uhr⸗Tee. 
James Mutter!“ ſchrie Ingelid plötzlich auf. Sie, 
fie war ja gekommen, fie mußte helfen, fie mußte 
den Zweikampf verhindern. Sie hatte ihn doch auch 
lieb. Gleich wollte ſie zu ihr, ihr alles ſagen, ihr 
alles vertrauen, auch wie fie ſchuldig war. Sie follte 
ihr Seifen: Keiner von beiden durfte ſterben, fie hatte 
ſie ja beide ſo lieb, wenn auch ſo ganz verſchieden. 

Und während über Ingelids Geſicht heiße Tränen 
ſtrömten, riß fie haſtig ihre Sportmütze über die 
Ohren und fuhr in die Jacke. Nur ſchnell, nur fort! 

Wie gejagt rannte ſie zur Tür hinaus und an 
Tante Bella vorüber, die augenſcheinlich zu ihr gewollt 
hatte und die ihr nun verdutzt nachſah. 

Erſt als Ingelid das Freie gewonnen, 
einen Agenblick inne. 

Die Flocken wirbelten noch immer in der Luft, 
und die Dämmerung ſank hernieder. Vom Sauatorium 
du drüben, wo Irmengard am Krankenlager Köppings 
weilte, von dem man noch nicht wußte, ob er leben 
oder ſterben würde, ſchimmerte heller Schein ihr ent⸗ 
gegen, und auch im Hotel „Sansſouei“ flammten jetzt 
die Lichter auf. 


hielt ſie 


isbahn übten noch einige Kunſtfahrer 
ihre Schleifen, und hier und da klangen die Schellen 
der Schlittten. Tief vergraben lag 15 5 in ſeiner 
weißen Decke, ſtill und feierlich, denn heute erſchallte 
keine Mufik, und ſelbſt das frohe Lachen der Jugend 
war verſtummt. 

Und über den weißen, kniſternden Schnee haſtete 
die weißgekleidete Frauengeſtalt in fliegender Eile dem 
Hotel „Sansſouci“ zu. 

Die Flocken fielen noch immer. Zu Tauſenden 
taumelten ſie herab und ſchmiegten ſich wie weißer 
Samt über Höhen und Tiefen. 


Auf der 


In dem fo gemät ichen Veſtibül des Hotel „Sans⸗ 
jonei“ mit den behäbigen Eichen möbeln, den tiefen 
Polſterſtühlen, überſtrahlt von elektriſchem Licht 


ganz leer. 

Nur in der entfernteſten Ecke der Falle hatte ſich 
Kerlchen in ihrer roten Jacke in eme Sofaecke gedrückt 
und weinte. 

Ihre Sportmütze lag achtlos am Boden. Wütend 
drückte Urſula ihr zu einem Knäuel geballtes Taſchentuch 
an die Augen. 

In demſelben Augenblick ſchritt Hans Ulrich von 
Voſſen eiligſt über die Diele, dem Korridor zu. 

Beim Anblick der Kleinen ſtutzte er zuerſt er⸗ 
ſchreckt, dann glitt ein Lächetn über ſein Geſicht. 
„Gnädiges Fräulein, Kerlchen?“ fragte er, eiligſt 
auf ſie zutretend. „Hat man Ihnen etwas getan? Hat 
man Sie geärgert? 


„Na, ich werde doch wohl noch weinen können“, 
gab ſie erboſt zurück, das Tuch noch feſter an die 
Augen preſſend. Meinen Sie denn, es gäbe hier im 


ganzen Hauſe auch nur ein Fleckchen, wo man ſich 
mal ausweinen kann? Kein Gedanke! Oben fragt 
Mama in allen Tonarten, was mir fehle, im Spei 

ſaal geht der Oberkellner ſpazieren und guckt mir 
ins Geſicht, im Schreibzimmer ſitzt einer und ſchreibt 
ellenlange Liebesbriefe, und nicht mal hier, wo ſonſt 
um dieſe Zeit keine Katze iſt, bleibt man ungeſchoren.“ 


mit ſchützenden Perlengehängen, war es um dieſe Zeit möchte am liebſten ſterben.“ 


| beruhe 


angezogene Vremſe hin und her ſchwankte und. daun 
Yes oberhalb der Unglückſtätte hielt. Ich ſtand 


Es hätte ja gar nicht viel gefehlt, und die „Hexe“ mit 
ihrer ganzen Mannſchaft hätte das gleiche Loos getroffen 
wie den „Aar“.“ 


uus nichts paſſiert iſt. Freilich, der arme Köpping 
und feine Frau! Es ſoll ſchlecht mit ihm ſtehen.“ 

„Ja, und ſeine Frau iſt tot,“ ſchluchzte Urſula 
auf, „und ich — ich war immer ſo häßlich zu ihr — 
ich mochte ſie nicht leiden.“ 

„Und darum weinen Sie hier 2“ 

Urfula ſah ihn mit ganz ſonderbar großen Au⸗ 
gen an. 

„Ach, um alles weine ich. Um Sie auch. Ich 


„Aber, guädiges Fräulein, Urſelchen, Kerlchen,“ 
tröſtete Hans Ulrich in heimlicher Freude. 
Im Angenblick ſaß er an ihrer Seite und legte 

end ſeinen Arm um ihre Schulter. 
erlchens Tränen aber ſtrömten noch heißer; fie 


Haus Ulrich ihr Köpfchen 
fanft au feine Bruſt betete. 0 | 


„Du, mein Kleines, Liebes,“ flüfterte er zärtlich. 
gabe du deun nicht, daß ich dich furchtbar lieb 
abe 2 
5 „Du? Iſt das wahr 2% 

Durch die hellen Träuen lachten Urſulas Augen 
glückſelig anf. 

„Iſt das wirklich wahr? Schwöre mal 1% 

„Haus Ulrich hoch lächelnd die Schwurfinger. 

„Du Dummerchen, Haft du denn das nicht ge⸗ 
wußt ?“ 

„Ja,“ nickte fie, „ſonſt ſchon, aber heute, wo alles 
mit einem Male ſo furchtbar ernſt und traurig war 
und du“ — ſie merkte gar nicht, daß ſie ihn zu ſeinem 
Entzücken auch mit „Du“ anredete — „gleich über alle 
Berge warſt und dich gar nicht um Kerlchen kümmer⸗ 
ten, da meinte ich, ſterben zu müſſen.“ 

„Und da ſuchteſt du dir ein Plätzchen zum Weinen 


ließ es jedoch geſchehen, daß 


Hans Ulrich lachte amüſiert auf. 

„Ja, aber Kerlchen, müſſen Sie denn absolut 
weinen?“ | 

„Na, Sie! Sie find auch einer! Erſt raſen 


Sie wild die gefährliche Bobbahn herunter. Es fah 
gräßlich ans, wie die „Hexe“ plötzlich durch die ſtark 


hier in der Halle, wo jeder vorüber muß? Liebe, 


einzige Ursula! Totküſſen könnte ich dich 


ür.“ 
Und doch berührte er ihren jungen, friſchen Mund 


drüben hinter der Eiswand und konnte nicht herüber. 


„Aber Sie ſehen doch, guädiges Fräulein, daß 


ſich wie ein Kin ſeine Arme und ſenfzte, während 
ſie energiſch ihre Tränen trocknete: 

„So, nun kommt alles wieder ins rechte Gleis, 
aber weißt dn, das Bobfahren, das gewöhne ich dit 
noch ab.“ 

„Wenn dn kannſt, mein Süßes, immer zu.“ 

„Ach, Frauen können alles!“ 

„Stimmt! Sogar Männer zu Liebeserklürungen 
bringen, die fie noch einen Tag bei ſich behalten wollten, 


Jawohl, mein Lieb, bei der nächſten Bobfahrt mit 
dir, die du mir verſprochen, ſollte es vor f 
gehen.“ 

„Ja,“ lachte Kerlchen auf, „io ſteht's mit den 
Vorſätzen der Männer. Jetzt aber, du Schlingel, komm' 
zu Mama, die ſich gewiß über mich ton zu Tode 


ängſtigt. Wir wollen ihr nur gleich reinen Wein ein⸗ 
ſcheuken, denn weißt du, ſo eine Mutter — die ſieht 
alles. Vertuſchen gibt es da nicht!“ 
„Das haben wir ja auch gar nicht nötig, Kerlchen, 
Gott ſei Dank nicht l“ 2 
„Du,“ beſann ſich Urſula, plötzlich aufſpringend 


und eifrig an feinem Rockknopf drehend, weißt du 
auch, daß ich gar kein Geld habe — abſolut 
nicht 2“ 


„Ich habe genug für 
vier,“ rief er jubelnd, das 
Arme ziehend. 

Urſula wehrte ihm errötend. 

„Aber Anſprüche, tolle Anſprüche habe ich.“ 

„Ei, das wäre. Na, denn man los. Was willſt 
du denn?“ 

„Dich, dich will ich ganz!“ rief Urſula er⸗ 
glühend, glückſelig ihr Köpfchen gegen feine Bruſt 
preſſend. 

Er küßte ſie innig und bewegt. 

„Und ich will auch etwas als Hochzeitsgabe,“ Ges 
tonte er weich. „Kerlchen, deinen lieben, alten Rodel⸗ 
ſchlitten, mit Roſen bekränzt, den will ich haben, 
Urſula, und dich dazu, mein geliebtes Kerlchen, font 
nichts in der Welt. Da können ſich denn noch mal 
dereinſt unſere Kinder mit „Kerlchen“ amfſieren. Se 
das nicht fein 2 

Sie legte ihm ihre kleine, energiſche Hund auf 
den Mund, und dann zog ſie ihn lachend zur Tür, 


dun oder auch für drei und 
räutlihe Mädchen in feine 


mit ſeinen Lippen nur ganz zart und ſacht. 
Urſula ließ es ruhig geſchehen. Eng kuſchelte ſie 


Fortſetzung folgt.) 


Freitag, den (30. März) 12. April 1912. 


Tangſchaoft führte aus: In der Volksverſammlung 
von Nanking ſei diefer Punkt von ihm erwähnt wor⸗ 
den und habe glücklicherweiſe Anklang gefunden. Zur 
Beſchaffung dieſer Geldmittel ſei es notwendig, daß in 
China eine reguläre Stenereinſchätzung eingeführt werde, 
bis jetzt habe eine ſolche nicht ſtattgefunden. Das er⸗ 
hobene Steuergeld ſei bislang zum größten Teil in die 
Taſchen der Beamten gefloſſen, da eine Kontrolle nicht 
ausgeübt worden ſei. Die Stenereinſchätzung werde 
von nun ab mit Gerechtigkeit und Regelmäßigkeit durch⸗ 
eführt werden. Durch die Ausbeutung der immenſen 
Reichtümer Chinas, die Hebung von Handel und In⸗ 
duſtrie, die Ausführung von Seide und anderen ſteuer⸗ 
pflichtigen Artikeln, werde China eine große Hilfe er⸗ 
halten. Sehr wichtig ſei die Organiſation des poli⸗ 


tiſchen Syſtems, beſonders des Wahlſyſtems. Laut Be⸗ 


ſchluß der Nankinger Volksverſammlung ſollen die Kan⸗ 
didaten ſich nur aus den Leuten rekrutieren, die ein Beſitz⸗ 
tum haben und über einen gewiſſen Grad von Bildung 
verfügen. Infolgedeſſen wird das Streben nach Er⸗ 
langung von Bildung in China größer werden. Zum Sch uf 
bemerkte Tangſchaoſi, daß die Drganifation von Schulen 
nunmehr jutenſſo in Angriff genommen werden müſſe. 
Man werde dafür ſorgen, daß Schulzwang eingeführt 
wird, ſodaß die Elementarbildung des chineſiſchen Vol⸗ 
kes um ein Bedeutendes ſteigen wird. 


Krieg um Tripolis. 


Rom, 11. April. 


Auf einem Bankett der Klerikalen brachte geſtern 
in Gegenwart des Kardinals Agliardi ein Führer der 
Klerikalen einen Toaſt darauf aus, daß der Papſt bald 
feinen Sommeraufenthalt in dem Schloſſe von Caſtel 
Gondolfo, der alten Sommerreſidenz der Päpſte nehmen 
könne. Dann trank der Redner unter dem großen 
Beifall des Kardinals und der auweſenden Geiftlichen 
auf die Geſundheit der italieniſchen Brüder, die im 
ganzen Libyen für das Vaterland kämpften. Noch ein 
wor Vorfall iſt bezeichnend für die Stellung, die der 
atikan den Kriegsereigniſſen und Italien gegenüber 
jetzt einnimmt. Der Papſt hat einem italieniſchen 
Soldaten, der der katholiſchen Partei angehört und in 
einer Schlacht bei Derna verwundet wurde, die päpſt⸗ 
liche Militärmedaille für Verdienſte im Kriege vers 
liehen. Dieſe Medaille Hi ſeit der Auflöſung der päpſt⸗ 
lichen Armee nicht mehr verliehen worden und das 
Ereignis erregt alſo überall lebhaftes Aufſehen. 

Nach einem vorbereiteten Plane haben geſtern 
einige Kriegsſchiffe, die einen Transport von Dampfern 
begleiteten, unter dem Kommando des Kapftäns Triangi 
in der Nähe von Zuara einige Scheinmanzver ausge⸗ 
führt, die eine Landung vorläuſchen en Als die 
Schiffe ſich der Küſte näherten, nahmen zahlreiche 
Abteilungen von Bewaffneten Verteidigungsſtellungen 
ein. Die Schiffe eröffneten gegen ſie ein lebhaftes 
und wirkſames Artilleriefeuer. Dieſes Scheinmanö ver 
erzlelte einen vollen Erfolg, weil es geſtattete, daß beim 
Morgengrauen ein ſtarker Truppentransport, der von 
Italien kam und von Schlachtſchiffen begleitet war, 
einen wichtigen, vorher beftimmten Punkt der libyſchen 
Küfte ohne irgendwelche Verluste beſetzen konnte. Die 
Landung von Truppen und Material wird gegenwärtig 
noch fortgeſetzt. 

Mont, 11. April. (Preß⸗Tel.) Die Nachricht von 
der italieniſchen Truppenlandung in der lybiſchen Küſte 
in der Nähe von Suara hat in allen römiſchen Kreiſen 
große Genugtuung hervorgerufen. Man glaubt jetzt 
allgemein, beſonders auch in diplomatiſchen Kreiſen, daß 
die Einnahme von Suara bevorſteht. Ueberall herrſcht 
eine Hoffnungsfreudigkeit, wie in den erſten Tagen des 
Krieges. Durch die kombinierten Operationen von der 
Küfte von Tripolis her und dem Marſch auf Suara 
wird der Feind — ſo ſagt man, wie in einen Eiſen⸗ 
gürtel eingeſchloſſen, wodurch ihm jede Bewegung un⸗ 
möglich werde. Nur durch dieſes kräftige Vorgehen 
glauben die Italiener den Frieden erzwingen zu können. 

Nom, 11. April. Die amtlich gemeldete Be⸗ 


Lang eines ‚ftratenitch bedeutſamen Punktes bei Sırara 


Frühlingstage 
auf Korfu. 


(Bon unſerem Spezlalkorreſpondenten.) 
Nachdruck verboten. 


Blaue Tage. — Hochſaiſon. — Verſchiedenheit des Geſchmacks. 
— Deutſch wird Mode. — Neidiſche Engländer. — Schenken⸗ 


leben in der Vorſtadt. — Sicherheit auf den Straßen. — Aus. 


grabungen. — Automoblle. — Abendſtimmung. — Unvergeß · 
liche Schönheit. 

Wer den Süden liebt, muß Korfu kennnen. Stadt 
und Inſel. Denn beides iſt kulturell nicht voneinander 
zu trennen. Und nun find über Stadt und Juſel wie⸗ 
der die blauen Tage gekommen voll Blütenduft und 
Sonnenglanz, die in e Pracht einander ab⸗ 
löſen und dem, der fie geſchant, ewig unvergeßlich 
bleiben. Denn wer die Natur in ihrer vollendeten 
Schönheit geſchant haben will, muß unbedingt Korfu 
geſehen haben. Es wird ihn immer wieder machtvoll 
dorthin ziehen. — 


Gegenwärtig hat Korfu feine Hochſaiſon. Das 


macht in erſter Linie die Anweſenheit der deutſchen 
Kaiſerfamilie. Dieſer Umſtand trägt weſentlich dazu 
bei, die Anzahl der Beſucher des 

telmeerlands zu erhöhen. Das kommt namentlich in 


erſter Linie den Geſchäftsleuten zu Nutze. Man griffen ſind derartige Redensarten niemals. Der 
merkt das auch an den Preiſen, unter denen gegen⸗ Lateiner ſagt: aliquid ſemper haeret — ein „bie 
wärtig nicht nur der Fremde, ſondern auch der Ein⸗ chen etwas“ iſt immer daran... Nun, 


heimiſche zu leiden hat. Aber das 
nur vorübergehend. 


Ende. 


iſt, 


wie 


umſprühten Phäakeninſel. — 


Wer das Korfu von früher und das Korfn von 
Verän⸗ 
ein Schönheits⸗ 

mo⸗ 
Ueber 


jetzt miteinander vergleicht, wird 
derung konſtatieren müſſen. Iſt er 
ſucher, wird er zur alten Zeit, 
derner Menſch, zur neuen Zeit h 
die Geſchmäcker iſt bekanntlich 


manche 


iſt er ein 
überneigen. 
nicht zu 


ftreiten, 


Das trifft auch für, Korfu, die Korfioten und die Korfu⸗ 


beſucher zu. 
Auch die Cafeechantants ſind jetzt gut beſetzt. 


Neben frauzöſiſchen und enaliſchen Einlagen fehlen 


wunderbaren Mit⸗ 


geſagt, 
Ende April hat dieſer Zauber ſein 
Was übrig bleibt, baſiert dann allein auf der 
unvergänglichen landſchaftlichen Schönheit der wogen⸗ 


Aue Konzee Being. 


verwirklicht einen ſchon lange gefaßten Plan der Ita⸗ 
liener, der bisher aus verſchiedenen Gründen — einmal 
infolge der Indiskretion einer italieniſchen Zeitung — 
unausgeführt bleiben mußte. Suara wird als beſonders 
wichtig angeſehen, weil es der Knotenpunkt der großen 
Karawanenwege iſt. Man glaubt auch nunmehr die 
Einfuhr von Konterbande von der nahen chineſiſchen 
Grenze unmöglich gemacht zu haben. 

Mailand, 11. April. Privaten Nachrichten zu⸗ 
folge iſt der von den Italienern beſetzte Punkt, Sidi 
Said, weſtlich von Zugra, in unmittelbarer Nähe der 
tuneſiſchen Grenze auf dem Karawanenwege von Tunis 
nach Garian gelegen. 

Das bei Sidi Said gelandete Korps befteht aus 
einer ganzen Diviſion unter dem Befehl des General⸗ 
Leutnants Garrioni, dem das 30. und 60 ſowie Teile 


des 28. und 37. Jufanterie⸗Regiments angehören, die 
teilweiſe friſch von Italien gekommen, teilweiſe aber 


auch von den Laufgräben bei Tripolis hergenommen 
worden ſind. Außerdem gehören dem Korps an: 2 
Maſchinengewehrzüge, eine Batterie Feldgeſchütze, eine 
Batterie vom zehnten Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment ſowie 
ein Battaillon eryträlſcher Askari, die von Maſſaua mit 
dem Trgusport des Grafen Cavour eingetroffen find, 

Die „Stampa“ meldet aus Konſtantinopel, daß die 
Jungtürken ſich an Roosevelt gewandt hätten, damit er 
ſeinen Einfluß zu Gunſten des Friedensſchluſſes zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Italien geltend mache; ſie rech⸗ 
neten darauf, daß er für die Türkei den Verzicht 
Italiens auf die Beſitzergreifung von Tripolitanien her⸗ 
beiführe, 

London, 11. April. Wie „Daily Erpreß* wiſſen 
will, wird ſich der bekannte amerikaniſche Milliardär, Pierpont 
Morgan, nach Korfu begeben, um den dentſchen Kaiſer 
zu bit eu, den Friedensſchluß zwiſchen Italien und der 
Türkei herbeizuführen. 

Rom, 11. April. (Preß⸗Tel.) Die „Tribnna“ 
berichtet aus Konftantinopel, daß die Sprache der jung⸗ 


— — 
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alle gewählten Abgeordneten in Konſtantinopel einge 
troffen ſind. 


Die Bulkan-Batn- 
fkrophe in Panama. 


New⸗Aork, 12. April. (Preſi⸗Tel.) 


Nach dem Bericht des Kapitäns des in 
Mobile (Alabama) eingelaufenen Fracht⸗ 
dampfers „Fruits“ befindet ſich der Vulkan 
Ebiriqui bei Boco del Toro bereits ſeit dem 
3. April in heftiger Tätigkeit und wirft 
große Menge von Aſche und Lava aus. Ge⸗ 
ſtern fand eine heftige Eruption ſtatt. Viele 
iu der Nähe und am Fuſſe des Berges gele⸗ 
gene Indianerdörfer ſind vollſtändig ver⸗ 
nichtet worden. Tauſende von Bewohnern 
ſollen umgekommen ſein. Der Vulkan ſetzt 
ſeine Ausbrüche noch immer fort. Noch 
viele andere, weit in das Land hinein gele⸗ 
gene Dörfer find bedroht. 

Der Vulkan führt ſeinen Namen nach dem De⸗ 
partement Chiriqui im Staate Panama der ſüdamerl⸗ 
kaniſchen Republik Kolumbien. Die Cordillera de 
Chirign! mit dem Cerro de Santiago (2827 Meter) 
und dem Vulkan von Chiriquf (3438 Meter durch⸗ 
zieht das Land von Weſt nach Oſt und ſinkt nirgends 
unter 900 Meter, weshalb auch Chiriqui nie für eine 
interozeaniſche Verbindung in Betracht kam. Das Land 
ift üppig bewaldet, das Klima ſehr heiß. 


türkiſchen Preſſe gegenüber Italien weniger aggreſſiv 
geworden ſei. Die türkſſche Regierung habe an ihre 
Konſuln ein Rundſchreiben gerichtet, worin dieſe aufge⸗ 
fordert werden, den Italienern Beſcheinigungen über 
freies Geleit auszuſtellen, ſoweit fie über Paßſcheine 
verfügen. 

Konſtantinopel, 11. April. (Preß⸗Tel.) Bis jetzt 
hat die Oppoſttion 17 Sitze an die Jungtürken des 
Komitees verloren. Die bedeutendſten Oppoſitions⸗ 
führer ſind unterlegen oder geflüchtet. Obwohl 
das Amtshlatt der Pforte die erſte Sitzung des Parla⸗ 
ments auf den 18. April einberufen hat, iſt es tat⸗ 
ſächlich unmöglich, daß dahin alle Wahlen beendet und 


Untergang des „Aflan“ 


bei Kairo. 


Kairo, 11. April. 

Der auf dem Nil geſunkene Vergungungsdampfer 
„Aſlan“ liegt vollſtändig unter Waſſer, und Taucher 
find bemüht, feine Umgebung und fein Inneres nach 
Leichen abzuſuchen. Bisher find vier Leichen von Enro⸗ 
päerinnen gefunden worden; fünf Tote ſollen ſich noch 
im Schiff befinden. Die Zahl der Opfer des Unglücks 
iſt noch immer nicht feſtgeſtellt. Das Unglück geſchah 


ee ebe. 


FB 


| — 
nun auch die deutſchen nicht mehr. Und es überrie⸗ 
ſelt einen warm und wonnig, wenn man irgend ein 


Kuplet ruppigſter Art, wie „Immer an der Wand 
lang“, von einer echt bayrischen Sonbrette ſerviert be⸗ 
kommt. „Heimatsklänge“ nennt das mein neueſter 
Freund, der an Brieftaſchen en⸗gros reich gewordene 
Fabrikant aus Hannover, der niemals fehlt, wenn es 
eiue deutſche „Einlage, gibt. Auch viele Ladenge⸗ 
ſchäfte — nicht nur diejenigen, welche Anſichtskarten 
und Altertümer feilbiete — legen jetzt Wert darauf, 
Verkäufer zu haben, die einigermaßen deutſch ſpre⸗ 
chen. Das gehört jetzt in Korfu gewiſſermaßen zum 
guten Ton; und das „eivis germanas sum“ kann 
man fetzt mit einem gewiſſen, berechtigten Stolz zur 
Schau tragen. 

Saft könnte man glauben, die Engläder werden 
auf die ſtändig an Einfluß gewinuende deutſche Stellung 
auf Korſu neidiſch. Man kann in mancherlei Bezie⸗ 
hung derartige Schlüſſe ziehen. Etwas oftentativ Miß⸗ 
günftiges macht ſich hier und da breit, Die Hoteliers 
bekunden eine gewiſſe eugliſche Abwanderung nach 
Malta und Cypern. Um fo wohliger kann es ſich dafür 
der Deutſche machen, Er wird immer mehr „gern“ 
geſehen, zumal er nicht knanſert und weniger arrogant 
als ſeim angelſächſiſcher Vetter auftritt. Ich weiß nicht, 
wie weit ich diesbezügliche Redensarten meiner grie⸗ 
chiſchen Bekannten auf das Konto helleniſcher Sch 
chelei zu ſetzen habe. Aber jo ganz aus der Luft nt» 


kaun das ſicherlich frenen! Die Deutſchen wiſſen 
1 ai schätzen, was uns in irgend einer Weiſe dien⸗ 
lich iſt! 

Auf die Inſeln Vido und Lazarctto ſchweift der 
Blick. Zwiſchen beide ſchiebt ſich das kleine Eiland 
Kalogeros. Die Sonne will ſinken. Zitternd gießt der 
Abend ſeine Reflexe auf das phosphoreszierende Meer. 
Mandukionis Straßen hallen vom Geſchwätz und Lachen 
heimkehrender Fiſcher. Die Boote und Barfen ſchan⸗ 
keln leicht im Hafen. Enge Gaſſen winken. In den 
Schenken iſt das Leben jetzt erwacht. Und die maf⸗ 
ſige Felswand des Pantokrater ſchiebt ſich breit und kahl 
gen Norden. 

Und nun verlohnt es ſich, ſich auf einige Stunden 
mit dieſen harmloſen Fiſchersleuten näher bekannt zu 


derbaginn der Feindseligkeiten in Tripolis: Zur Truppenlandung bei Zuara. 
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Der Wechfel im Gouvernement von Togo. 
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‚Hofphot, ont 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, 


der zum Gouverneur von Togo ernannt 
worden iſt. 


15896 


Geheimrat Edmund Brückner, 
der bisherige Gouverneur von Togo, der nach 
Samoa berufen werden Toll 


folgendermaßen: An der Unfallſtelle ift am linken Ufer 
eine Steinmauer errichtet. Der „Aſlan“ fuhr zwanzig 
Meter von dieſer Mauer entfernt aufwärts, als ihm 
ein mit Papierballen beladenes Schiff der Delta Navis 
gation Company entgegenkam. Beide hielten vorſchrifts⸗ 
mäßig die rechte Seite. Plötzlich drehte das Frachtſchiff 
nach links, direkt auf den „Alan zu, der nicht ſofort 
anhalten konnte, aber abſtoppte und Sirenenſignale gab. 
Der Zuſammenſtoß war jedoch nicht mehr zu vermeiden. 
Der Bug des Frachtſchiffes drang drei Meter vom Heck! 
in den Dampfer ein, riß ein großes Leck und drängte 
das Schiff an die Ufermauer. Die Paſſagiere perſuchten 
in grenzenloſer Panik auf das Frachtſchiff hinüberzu⸗ 
klettern, und die Mannſchaft ſtellte Brekterſtege zur 
Ufermauer her. Plötzlich ging das Frachtschiff zurück 
und löſte ſich vom „Aſlan“, in den nun ſtromweiſe das 
Waſſer drang, fo daß er ſofort unterging. Schuld an 
dem Unglück ift vor allem die mangelhafte Strampolczel, 
weiter die ungenügende Beachtung der Schiffahrtsrezeln 
durch die Kapftäne der Nilſchiffe, die meiſt ganz unge⸗ 
bildete Leute find. 


Eine zmeite Nieder- 
luge Tufts. 


New⸗Rorks, 11. April. 

Das Ergebnis der Wahlen, die geſtern im Staatt 
Illinois ſtatigefunden haben, hat ſelbſt Rooſevelts Unts 
gebung völlig überraſcht. Die praktiſche Bedeutung 
des Ereigniſſes liegt nur in feiner e NER 
Stimmung, ſowie in ſeiner Rückwirkung au die New⸗ 
Yorker Staatskonvention. Dort verhinderten die 
Gegner Tafts den Plan ſeiner Freunde, die Delegierten 
im Sinne eines Eintretens für Taft zu inſtruieren, 


machen und von ihren Freuden ein weulg zu kosten. 


Man profittiert dabei immer. Denn ungezwunge⸗ 
ner findet man dieſe Menſchen niemals Was einem 
zuerſt auffällt, das ift die außordentliche Anſprnchs⸗ 
loſigkeit, die es ſich mit einem Quarto bitteren Re⸗ 
ginatweines, einem Stück trockenen Maisbrotes, und 
einer mehr als fragwürdigen Zigarette genug fein 
läßt. Nur die Muſik darf nicht fehlen. Und 
die wird oft außerordentlich ſtürmiſch. Dann ftürgen 
die Paare auf die nächtliche Straße hinaus, fallen 
einander an den Händen und tanzen einen der uralten 
Nationaltänze, die die Miſchung italieniſch⸗albaneſiſch⸗ 
griechiſcher Kultur auf dieſer weit gen Norden vorge⸗ 
ſchobenen Inſel zuſtande gebracht hat. 

Von der ehemals berüchtigten Unwegſamkeit und 
der Gefährlichkeit des Alleinwanderns auf Korfu kann 
jetzt keine Rede mehr fein. Alle Leute, denen man 
auf einfamen Streifzügen begegnet, fird freundlich, zu⸗ 
verkommend und gaſtfrej. Mit dem letzteren hats 
freilich feinen Haken, denn man kann von dieſer Gaft⸗ 
freundſchaft nur ſchwer und ſchlecht Gebrauch machen, 
zumal der Dialekt, der meiſt geſprochen wird, ſtark al⸗ 
baniſch gefärbt iſt. Die Hütten ſelbſt find mehr als 
primitiv, Der bittere Wein dürfte kaum nach jeder⸗ 
wannd Geſchmad fein; ebenſo wenig die Ziegenmilch. 
Was übrig bleibt, iſt da nur Weißbrot und Gier. 
Beides iſt gut und preiswert, und genügt auch völlig, 
den Hunger zu ſtillen. 

Zum guten Ton aller gegenwärtig auf Korfu 
weilenden Deutſchen gehört es, die Ausgrabungen 
Profeſſor Dorpfeldts zu beſichtigen. Die alte Straße, 
die Kl freigelegt ift, bietet viel Lehrreiches und Inte⸗ 
reſſankes. Altes Griechentum wächſt durch deutſche 
Wiſſenſchaft gewiſſermaßen wieder neu aus der Erde 
heraus und gibt greifbare Aufklärungen über längſt 
untergegangene Kulturen, denen ſogar in unſeren alter⸗ 


höchsten Kreiſen lebhaftes Intereſſe entgegengebracht 


wird. Das erkennen die Korfioten auch vollauf an; 
ihr ſehnlichſter Wunſch iſt es denn gegenwärtig auch 
geworden, fovfel in ihren Kräften ſteht, an dem Werke 
mitzuwirken, das zuſehends ihre große und gewaltige 
geſchichtliche Vergangenheit enthüllt. 

Eigenartig berührt es unn den Beſchaner, daß 
auf den alten Straßen, über die ehemals die zweirüd⸗ 
rigen Karren Nauſikas rollten, heute die Aukomobile 
Zltern, Der gewaltige, techutſche Umſchwnug der 


Zeiten ſpricht eine zu beredte Sprache. Das gilt für 
alle Lande der Erde, mögen fie and) eine noch fo alte 
Kultur aufzuweiſen haben, alſo auch für das alte 
Phäakene iland Korfu. z 

Und doch wird im allgemeinen der Unterſchied 
gegen früher kein allzu großer ſein. Denn das Leben 
kennt keine gewaltigen Variationen, wenigſtens nicht 
auf ziemlich weltentſegenen Inſeln. Dort bedeuten 
Jahrhunderte nicht allzu viel. Das Bild des Landes 
und der Leute wird auch im Mittelalter nicht weſent⸗ 
lich anders geweſen ſein, als heute. Draußen iu 
Caſtrades an der Fortezza promenieren die Paare. 
Korſioten und Italiener, Deutſche und Eugländer bunt 
durcheinander. Ueber die Bucht von Caſtrades gleiten 
die bunten Segelflügel mächtſger Schifferbaraken. 800 
paar Dampfer liegen auf hoher See vor Anker. Ai 
Grabmal des Menekrates führt der Weg vorüber. Au 
Oelbanmhainen und Lorbeerzärten geht es vorüber. Immer 
hügelan. Die Lagune von Kalichiopolü glänzt in ſtumpfem, 
metalliſchem Blau in der Ferne. Wie Sllberpfeiler 
ragen die Oelbaumſtämme. San Rocco hebt ſich im 
Hintergrunde. Eine klagende Sphinx ſingt ein ſchwer⸗ 
mütiges, leiſe verhalleudes Lied. Da taucht auch Ponti⸗ 
kunft auf, Böcklins Toteninſel. Und unn geht es in 
weiten Bogen um die breite Bucht von Kalliopolis 
herum. Hinter dem Achilleion ſchimmern weiß die 
Häuſer von Gaſturl. Ein Zanbereiland ſtellt Wunder 
neben Wunder. Immer wieder bleibt man ſtehen nud 
ſchaut und ſchant, ſich ſatt zu trinken an deu Schbn⸗ 
heit der Phänkeninſel . 

Und fo geht es nicht nur den Schwärmern. Auch 
die nüchteruſten Nordländer werden gepackt von don 
tanſend Herrlichreiten dieſes Paradieſes, das ſſch jetzt 
immer mehr zu einem bevorzugten enropäiſchen Modes 
land ummodelt. Immer zahlreicher werden die Gäſte, 
die beſonders aus Deutſchland den Weg zu dieſer nörd⸗ 
lichſten griechiſchen Inſel finden. Und fie werden ncht 
enttäuſcht. Denn Italien, abgeſehen von der Sorren⸗ 
ter Gegend und einigen Punkten Siziliens, vermag 
landſchaf tlich nichts ähnliches an Schönheit zu gebeu, 
als unſer Eiland des joniſchen Meeres. Herrlichſte 
Frühfingstage ſpinnen es gegenwärtig, da die deutsche 
Kaiſerfamilie anf ihm Wohnſitz genommen hat, ein. 
Und wer Verlangen danach trägt, den vollen Frühling 
des Südens kennen zu lernen, der ſollte einen Beſuch 
Korfus nicht verſäumen. 


Freitag, den (80. März) 12. April 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


obwohl Taft das volle Vertrauen für feine Amtsfüh⸗ 
rung ausgeſprochen wurde. Immer mehr macht ſich 
die Uebetzeugung geltend, daß weder, Rooſevelt noch 
Taft ernſtliche Ausſichten für die Wahl hat. Das 
veranlaßte die engeren Führerkreiſe der Republikaner zu 
Erörterungen über die Anfftellung eines Kompromiß⸗ 
kandidaten. Dabei hat der frühere Gouverneur und 
ſetzge Bundesoberrichter Hughes die ſtärkſten Ausſichten. 
Das Ergebnis der Wahlen in Illinois bedeutet für den 
Sprecher des Hauſes der Repräſentanten Clark einen 
ſtarken Erfolg, der fetzt in die erſte Reihe der demo⸗ 
kratiſchen Kandidaten aufrückt. Das erweist auch die 
völlige Unpopularität Wilſons, der nur im Oſten ſtarke 
Ausfichten für die Nominierung beſitzt. Roojevelts pers 
fönlihe Popularität in Chicago findet in dieſen Wah⸗ 
fen ihren ſtärkſten Ausdruck, ohne daß ein ſolches Er⸗ 
gebnis beſtimmend für den Wahltag ſelbſt wäre. 


Sudufteie, Handel ud Berleh. 


Eine Eiſenbahnlinie Orel—Narwa wird, 
wie ſchon gemeldet, von einer Unternehmergruppe 
geplant, Der Entwurf liegt ehen der Kommiſſion für 
neue Eiſenbahnbauten zug Prüfung vor. Die Trace 
geht von Orel über Bely und dann nach Narwa; die 
Geſamtlänge beträgt 919 Werft und die Linie durch⸗ 
ſchneidet 20 Kreiſe der Gouvernements St. Petersburg, 
Pleskau, Nowgorod, Twer, Smolensk, Kaluga, Drel, 
alfo einen Rayon ren 30.730 Geviertwerſt mit 
1.858.000 Einwohnern. e A 

In der dem Enwurfe beiliegenden Denkſchrift 
weiſen die Unternehmer, wie die „St. Pet. Zig.“ der 
„Torg⸗Prom. Gaf? entnimmt, insbeſondere auf die 
Bedeutung der Linie für Narwa hin. Der Hafen von 
Narwa weiſt ſchon jetzt trotz überaus ungünſtiger Ver⸗ 
hältniſſe einen Frachtenumſatz von 10 Mill. Pud auf. 
Dieſer Umſotz könnte erheblich verſtärkt werden, denn 
die Reede von Narwa iſt tief und ſie friert viel ſpäter 
zu als die Rede von Kronſtadt, Narwa könnte alſo mit 
Erfolg mit Reval konkurrieren. 

Ferner weiſen die Unternehmer darauf hin, daß 
die neue Linie den Moskaner Knotenpunkt entlaſten 
würde. Die Frachten werden wie folgt kalkuliert: 
Getreide 11 Mill. Bud, Flachs 1¼ Mill. Pud, Lein⸗ 
ſaat, Heede 2 Mill. Pud, Holz 525 Mill. Bud, der 
Durchgangsverkehr wird mit 65 Mill. Pud ver⸗ 
anſchlagt, die Exploitationseinnahmen mit 12.076.000 
Rubel. 

Die Koſten ſollen ih auf 66 Mill. Rbl. ſtellen, 
wovon 58.600.000 Rbl. durch Obligationsanleihen und 
durch Aktienemiſſion 7.400.000 Rbl. aufgebracht werden 
ſollen. Die Neineinnahme wird mit 1.304.000 Rbl. 
pro Jahr (17,6% vom Aktienkapital) berechnet. 

Eine neue Börſe. Das Handelsmintſterium 
iſt auf Anſuchen der Kommunalverwaltung von Witebsk 
wegen Gründung einer Warenbörſe vorſtellig ges 
worden. 

Vom Zuckermarkt. Die rückläufige Bewegung 
der enzopäifchen Zuckermärkte hält nicht nur an, ſon⸗ 
dern ſie hat ſich des weileren verſchärft. Die Freigabe 
von 150.000 Tonnen ruſſiſchen Zuckers ab 1. April iſt 
natürlich nicht ohne ſtarken Einfluß geblieben. Die 
ruſſiſchen Märkte lagen im weſentlichen flau und ſelbſt 
die erhöhte Nachfrage vor Dftern vermochte fie. nur in 
beſchrünktem Maße zu ſtimulieren. 


K Italieniſche Lenkballons in Tripolis. 
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Italienischer Lenkballon ın Trirous. 


Große Dienfte Teiften den italieniſchen Truppen 
beim Aufklärungsdienſt in Tripolis ihre beiden Lenk⸗ 
ballons. Im Erkunden der feindlichen Stellungen, 
ſowie durch Bombenwerfen auch im Angriff auf ſtär⸗ 
kere feindliche Kolonnen haben ſie bereits vielfache Er⸗ 
folge erzielt, und auch bei dem geplanten Vor marſch 


dürften ſie vielfach Verwendung finden, da ihre Zube⸗ 
hörwagen den marſchierenden Kolonnen folgen ſollen. 
Unſer Bild zeigt eines der in Tripolis befindlichen 


Exemplare der „fünften Waffe“, das in ſeinem Aeußeren, 
Seitenſteuerung 


ſowie in der Anlage der Höhen⸗ und 
dem franzöſiſchen Typ ähnelt, 


ſein. Die Ernte muß nach Privatſchätzungen um 4 
Mill. Ballen höher ſein als die Ernte von 1910/11 
und um 21 Mill. Ballen höher als die Rekordernte 
von 1908/09. 

Unter ſolchen Umſtänden dürfte die Ernte den 
Weltbedarf nicht nur decken, ſondern es wird 
ſich noch ein Ueberſchuß für die nächſte Saſſon 
ergeben. 

Die Ausfuhr von ruſſiſchem Branntwein 
nach Nordamerika. Im vorigen Jahr meldete 
unſer Konſul in Chicago, das in Nordamerika Bedarf 
an rektifiziertem Branntwein, wie er in unſeren fiska⸗ 
liſchen Buden verkauft wird, vorhanden ſei. Unter⸗ 
deſſen ſind bereits einige Partien geliefert worden und 
allem Anſchein nach bahnt fi ein lebhafter Export an. 
Es iſt bezeichnend, daß eine Firma in Amerike und 
Rußland Flaſchen mit amerikaniſchm ey 
füllt und dann als ruſſiſchen Original⸗Bran. dein 
abſetzt. 


Vermiſchtes. 


Intereſſante Zahlen aus der Kinowelt. 
Die Beſucher eines Kinematographentheaters haben, 
wenn ſie ſich dem Beſchauen eines Films hingeben, 
wohl meiſtens keine Ahnung davon, welcher bedeutſa⸗ 
men Erfindung ſie hier gegenüberſitzen. Sie ſehen 
dem rollenden Film zu und bewundern die mannigfalr 
tigen Bilder, die ihnen gezeigt werden. Wenn nun die 
Fragen aufgeworfen werden: „Wie viel Kinemato⸗ 
graphentheater gibt es?“ oder „Wie viel Perſonen 
ſehen einen Film?“ fo find dieſe Fragen in Auhe⸗ 
tracht der Bedeutung, die heute der Kinematograph 
hat, vollkommen berechtigt. 

Was nun die erſte Frage anbetrifft, ſo können 
wir dieſe dahin beantworten, daß nach ſorgfältig ge⸗ 
ſammeltem Material die Zahl der in der kultivierten 
Welt exiſtierenden Kine matographentheater auf rund 
20,000 anzunehmen iſt. Von dieſen 20,000 Theatern 
entfallen auf die Vereinigten Staaten von Nordamerika 


11 gehegten Befürchtungen über den Haufen 
wirft. Das Ergebnis beträgt 16.850.819 Ballen, im 
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Wichtig für Fabrikanden 
von Codz und Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 
Berlin W. 50. 


Jeder r 
Deutsche Husse | 


11 Russland — 


abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
nächsten Postanstalt das anerkannt schönste 


® 


etwa 10,000. Nehmen wir an, daß in Europa und 
den übrigen Erdteilen es eine gleiche Zahl Kinemato⸗ 
graphentheater gibt, ſo werden wir wohl nicht zu hoch 
gegriffen haben. Für die Verſorgung dieſer Theater 
mit Films arbeiten mehr als hundert, teilweiſe ſehr 
bedeutende Fabriken, die täglich etwa 500,000 Meter 


haben nur dann den 


Junlerate 


wenn fie in einer verbreiteten Zeitung erſcheinen, die von 
kauffräftigem Publitum geleſen wird. In Lodz garantiert 


nur die Neue Todser Zeitung 


eine weite Verbreitung in allen Schichten der deutſch⸗ 
ſprechenden Bevölterung, weil fie die allerverbreitetſte, 
größte, verhältnismäßig billigſte und anerkannt 


Films herſtellen. Das Kapital, welches in dieſen un⸗ 
ternehmungen deponiert iſt, beläuft ſich auf einige hun⸗ 
dert Millionen Kronen, in Nordamerika liegt in Film 
fabriken allein ein Kapital von über zweihundert Mil⸗ 
lionen feſt. Ein Heer von über hunderttauſend 
Menſchen iſt in dieſer Induſtrie beſchäftigt. 

Und zur zweiten Frage: „Wie viel Perſonen ſehen 
einen Film?“ Ein guter Film wird in 45 Exempla⸗ 
ren hergeſtellt, da es rund 45 Theater gibt, die einen 
Film zur Erſtaufführung erwerben. Ein Film kann 
etwa 20 Wochen gebraucht werden, was 140 Tagen 
gleichkaäme. Ein eriftenzfähiges Kinotheater muß täg⸗ 
lich von mindeſtens 450 Perſonen beſucht werden. 
Wenn wir annehmen, daß die Kinematographentheater 
der Großſtädte die Films au einem Tage mehrmals 
vorführen, fo können wir, da der Zeitoerluſt, der durch 
die Verſendung der Films entſteht, dieſen durch die 
Mehraufführung als ausgeglichen anſehen. Ein Film 
würde demnach an 140 Tagen 45mal 450 Menſchen 
vorgeführt, was eine Summe von zweieinhalb Millio⸗ 
nen Perſonen ausmacht. 

Intereſſant iſt auch die Frage: „Wie viel Ein? 
zelbilder gehören zu einem Film?“ Die Durchſchnitts⸗ 
länge eines Films iſt 160 Meter; davon kommen auf 
den laufenden Meter 52 Einzelbilder, infolgedeſſen 
würde ein ſolcher Film beim Abrollen 8320 Einzelbil⸗ 
der zeigen, Eine reguläre Vorſtellung dauert gewöhn⸗ 
lich anderthalb Stunden. In dieſen anderthalb Stun⸗ 
den werden durchſchnittlich unter Berechnung der Pau⸗ 
fen 1500 Meter Film gezeigt. Der Projektionsappa⸗ 
rat iſt in der Regel aber ſo eingeſtellt, daß er in der 
Minute 960 Bilder proſiziert. Dies ergibt eine Summe 
von rund 80,000 Einzelbildern, die im Laufe der kur⸗ 
zen Friſt ſich dem Auge des Beſchauers zeigten. Wenn 
wir darüber nachdenken, müſſen wir ſtaunen, welchem 
gewaltigen Industriezweig wir hier gegenüberſtehen, um 
fo mehr, als der Kinematograph erſt vor 16 bis 17 
Jahren au die Oeffentlichkeit gebracht wurde. Wir 
haben ein ungewöhnlich raſches Emporblühen eines In⸗ 
duſtriezweiges vor uns, wie es in den Annalen der 
Geſchichte äußerſt ſelten zu verzeichnen iſt. 

(Reichspoſt.) 


Vom Büchertiſch. 


Taſchenbuch der Hausmittel, Gi 
Liches Buch, dermann in gefunden und Traule 


gewünſchten Erfalg, 


mit Angabe von mehr als 900 Haus. und Volksmſtteln zur 
inder und Heilung bei leichteren Erkrankungen, gebſt 
i mölung über Waſſeranwendung nach Kusippſcher 

u A. inand, Verfaſſer bed „Taſchenbuch der 
e Farbendrucktafeln und 


Mk. 2.50. 

Zur arzueiloſen Heilweiſe und zur Naturhellmethode kann 
man ſtehen wie man will, das eine muß unbedingt zugegeben 
werden, richtig angewandt können die ſog. „Hausmittel“ viel 
Gutes ſtiften. Hausmittel find deshalb auch wohl in jeder 
Familie mehr oder weniger im Gebrauch, ſowohk bei leichte 
Unmohlfein, als auch zur Linderung von Schmerzen, bis 
Arzt zur Stelle iſt. In dieſen Fällen muß man die 
mittel ſogar direkt als eine Wohltat preiſen; denn fi 
dem Arzt nicht vorgreifen, ſondern wollen nur lindern 
verhüten. Auch das vorliegende Buch von Dinand ſteht auf 
dem bezeichneten Standpunkt und muß ſomit als wertvolles 
Haus- und Familienbuch willkommen geheißen werden, umſo⸗ 
mehr, als A. Dinand, dem wir ſchon die prächtigen, in 
vielen Tauſenden verbreiteten Taschenbücher der „Heilpflanzen“ 
und „Giftpflanzen“ (Preis je Mk, 2.50) verdanken, als Ser 
ſchäftsführer des Kneipbundes ſe jahre mitten in der 
modernen Naturheilbewegung ſteht. 

Auch wir ſind weit davon entfernt, zu allem, was man im 
Volk unter Hausmittel verſteht, Ja und Amen zu fager; 
aber Dinand iſt ſo vorſichtig in feinen Ratſchlägen und t 
durchweg nur Mittel an, die ſich von altersher in der 
bewährt haben oder zum mindeſten von ihm ſelbſt praktiſch exe 
probt ſind. Die dem Buche beigegebenen 30 Farbendrucktafeln 
mit den bildlichen Darſtellungen ſchwerer Krankheitsfälle 
werden zum Erkennen von Krankheiten, die ſchleunige 
nene Hilfe heiſchen, das ihre beitragen und aufklärend 
wirken. 

Das Dinand'ſche Hausmittelbuch gehört nicht 
Büchergeſtell, ſondern in bie Hausapotheke, wa man 
Ratgeber am erſten zur Hand hat. Es ſei nochmals 
empfohlen. 


Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
Warschauer Börse, 12, April. 1912. 
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Wring-Maschinen 


auf Kugelagern und Ja. Anal. Gummi- 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Milker, Neuer Ring 5: 
RETTET EA 


Arbeitsnachweis Bito 


Lodz. Ehriftl. Wohltätigkeitsvereins 


vodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23,84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 
ferner: Hof- und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tags 
und Nachtwächter, Portiere, Diener, Boten, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Inkaſſenten, 
Verwalter, Expedienten, Kolpoteuſe, Maſchiniſten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, 
Schmiede u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


Der vollſtändige Ausverkauf der Waren aus dem 


am beſten geleitete 
deutſche Zeitung in Lodz iſt. 

Bei Aufgabe von Inſeraten wolle man ſich daher nicht 
von Agenten überreden und betören laſſen, die falſche Be⸗ 
hauptungen aufſtellen und durch niedrige Preiſe die Leicht⸗ 
gläubigen ködern. Die niedrigen Preiſe in wenig verbreiteten 
Blättern find immer noch viel zu hoch, da die Annoncen 
nur ganz geringe Verbreitung finden, und zwar in Kreiſen, 
denen man die entſprehenden Zeitungen gratis auf⸗ 
drängt, die ſie alſo nicht leſen. 

Der Zweck eines Inſetates iſt der, das es geleſen wird. 


Eiſenladen, welcher zur Konkursmaſſe von ke mung 
Bitrion gehört, wird alltäglich zwiſchen 11 und 2 Uhr 
nachm. stattfinden. Der Verkauf beginnt am 20. März 
(1. April) 1912. Der Verkauf findet im aden im Hofe 
des Hauſes Petrikauerſtr. Nr. 6 ſtatt. Niedrige Preiſe. 
Der zeitweilige Syndikus 

vereideter Rechtsanwalt 


Wojciech Missala, 
Neuer Ring Nr. 9. 


und billigste niohtpolitisohe Familien -Witzblatt 


Mengendorfer-Blätter 
nchen mm 


Jährlich . 52 Nummern M. 14,40 = Rbl, 7.— 
Halbjährlich 26 Nummern M. 7.20 Abl. 3,50 
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Erstklassig renoviert. 
Feinste Küche, 
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Bei längerem Aufenthalt 
10°/, auf Logement. 
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Mildernde Umſtände. 


Novellette von Sophie Spiegel 
Frei nach dem Englischen. 5 
Machdruck verboten] 
Sie hatten ſich von den anderen Gäſten getrennt und 
ſaßen jetzt im kühlen Schatten der nach Norden gelegenen 
Veranda. Er hatte ſich ſeinen Stuhl dicht zu ihr herange⸗ 
ahne und ſie lehnte mit dem Kopfe gegen die geschnitzte 
me ihres Seſſels und blickte lächelnd in ſein Geſicht, das 
bie Liebe idealiſterte. 
„Wie ſchön iſt das Leden,“ flüſterte er, „aber erft jeit« 
1 9 gehörſt, verſtehe ich es nach ſeinem vollen Wert 
zu würd 
„Ja, es iſt wundervoll, geliebt zu werden“ ſagte fle 
md ſetzte nach einer kurzen Pauſe gedankenvoll hinaus, 
Und doch iſt die Liebe des Mannes jo h ö von der 
der Frau. Der Mann verlangt, daß die Frau ihm ſo rein 
wie eine eben erſchloſſene Blume entgegentritt, er will als 
keriter ihr den Tau der Unſchuld von den Lippen küſſen. SH: 
52 jeu ſich frei von jeder anderen Ni 0. 1 
; denn er muß der Erſte, der Einzige 
„Du beurteilſt uns zu ſtreng.“ 
Venn Ihr Männer wirklich eine Frau ae wollk, 
ſie keine anderen Erinnerungen haben. Wir ſind an⸗ 
ers darin. Uns erfüllt es mit Stolz. daß wir die Alrser⸗ 
ühlte find. Für die, die vorher eine lang in eurem 
gen regiert hat, empfinden, wir nur Mitleid, keine Eifer⸗ 
ſucht, fie ws der Vergangenheit an. Wir find groß⸗ 
e al 
„Ein Mean kann ebenſo großmütig in der Liebe fein) 
die eine Frau, erwiderte er vorwurfzvoll. „Und dann 
ibt es in unſerem Leben fo viele mildernde Umſtände. 
inge Mädchen ſind nicht immer beſonnen und unſere an. 
orene Ritterlichkeit verwickelt uns oft in Affären, m 
nen das Herz nichts zu tun hat. Ihr ſeid viel beſſer dran 
wir. r könnt die Liebe und Bewunderung von Tan⸗ 
en alt und ſie von euch ſtoßen, wenn ſie ee 
nicht gefäl 
= ift es ja," ge 5 59 95 „Andere Männ 
Jollen der 5 die Ihr beg en Hof mochen, aber ih 
rd muß unberührt Fiete Schalt Ihr herausfindet, 
8 fie für einen der Tauſende wärmer fühlte, ſinkt fie 
tet 9 5 gibt es für eine Fran nicht auch „mi 
13 4 
. verſtehſt du mi. beffer, wenn ich dir 5 
eines Freundes erzähle.“ 
.. tiahrung wäre intereſſanter,“ unterbrach 


„Ein Mann da t felbſt von Din, 
55 ohne ſich e be Albert ae 


fe gab es auch „Umſtände“ in deir mm Lebens- 
4 „Bei wem gäbe die es nicht? Was meinem ſreunde 
Pafſterte, paſſiert uns allen mit größeren oder kleinere 
int Fina Es war vor wel Jahren, daß er feine Feri 
intockſee verbrachte. Da Hotel wurde er mit eit 
Fat jungen Mädchen bekannt und fie ſchloſſen fi a 
nander an. 


Eines Morgens waren ſie den See herunter n 
Un einem kleinen Eiland legten fie an, und die Luft dam 
r, die Inſel 475 durchforſchen. Er ſchwang ſich alſo ans 
Ufer, um das Boot zu befeitigen. Gerade als er ſich bückte 
und die Kette um 5 Pfahl ſchlingen wis ſprang fiel 
neben ihn und ſtieß ihn heftig ee Erſtaunt ſah er 
auf und blickte in ein ſchneeweißes Geſicht und daun auf 
kinen kleinen Fuß in ſtarkem Jederſtiefelchen, der ſich mit 
aller Kraft auf den Kopf einer Klapperſchlange ſetzte. en 

einlich hatte fie ſich auf den Felsblöcken geſonnt und, „de 
ſie geſtört wurde, ſich 1 um zu beißen. 
warnendes Klappern war am Ohr des Mannes vorüber 
gangen, das Mädchen aber hatte es bernommen und, ra 
wie = Blitz, N Gefahr erkannt. 

Es war eine ſehr mutige Handlung und es beſteht ken 
Bon daß 95 5 das Leben gerettet hat. Noch ehe e 

von dem Reptil befreien konnte, hatte es fi) um ihr Fuß. 

gelenk geſchlungen, doch ſie verharrte regungslos, obgleich 

ir Antlitz blaſſer und blaſſer wurde Es war ein Wunder) 
daß ihr die Sinne nicht ſchwanden, bis er fie endlich aus d. 
Umgarnung des toten Ungetüms erlöſte. 

War ſie ihm ſchon vorher lieb geweſen, ſo fühlte er fich 
nun doppelt durch ſeine Dankbarkeit zu ihr hingezogen, doch 
keinen Augenblick brach er dem Mädchen mit dem er der. 
lobt war. die Treue. Sie wurden die innigſten Freund 
— und erſt in der Stunde des Abschieds merkte er, daß 
ihre Gefühle geändert hatten. 

Während eines Balles im Hotel wurde ihm eine 
peſche gebracht, die ſeine Abreiſe am nächſten Morgen bi 
84 i Für den nächſten Tanz hatte er ſie engagiert und 

ging, um fie zu ſuchen. Sie willigte ein, mit ihm auf 
den kühlen Ballon zu gehen, anftatt im heißen Saal herum. 

zuwirbeln. Es war ſchon nach 12 Uhr, die meiiten leren 
Keule hatten ſich zurückgezogen, fo daß fie ganz allein waren. 
Er erzöhlte ihr, ein Telegramm rieſe ihn nach Kaufe und 
er re ihr ſchon jetzt Lebewohl fagen, da er mit dem Mord 
geraug abreiſe. Sie nahm die Neuigkeit ſehr ruhig auf 
bt beg annen don den Anfängen aft Freundſchaft au 
ad Er führte die Unterhaltung faſt ganz allein, nin 
hier u da antwortete fie ihm mit einer ſonderbar er ⸗ 
küdten Stimme. Er war etwas verletzt, daß fie feine Ab. 
reiſe ſo gleichgültig ließ, erhob ſich nach einer kleinen Weile 
und ſtreckte ihr die Hand entgegen. 

„Vir wollen uns hier unter den Sternen Lehewohl 
lagen. Es wird aufrichtiger ſein als drinnen mit all dem 
künstlichen Drum und Dran.“ 

Ehe er es wußte. batte ſie die Arme um ee Gals 
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kungen und ſchluchzte herzzerrreißend en ſeiner Schul⸗ 
er. Er war vollkommen überrascht und niedergeſchmettert. 
jemals hatte er ſich träumen laſſen, daß fie derartig an 
255 hing, und er verſuchte ſein Möglichstes, um ſie zu be⸗ 
ruhigen. Vielleicht war es ſchwach und feige von ihm, aber 
brachte es nicht über die Lippen, ihr zu geftehen, daß er 
ich im Herbſt verheiraten werde. Er küßte fie und ſtreichelte 
r Haar und brachte fie zur Beſinnung zurück und — nun. 
verließ ſie unter dem Eindruck, daß er ſie liebe. Sie 
Boeäielten etwa ein Dutzend Briefe, dann ſchrieb er nicht 
ehr. Es war alles, was er fun konnte, er konnte nicht for 
al ſein und ihr die Wahrheit jagen, nach dem, was fie 
ihn getan hatte.“ 
Das Mädchen im Seſſel war der Erzählung mit atem 
fer Spannung gefolgt, in ihre Augen trat ein e 
20 8 . ls er ſchwieg, ſetzte fie ſich kerz 
jerade qu 
„Biſt du auch ſicher, daß dein Freund nicht nur in der 
F Du ſprachſt wie von einer perſönlichen 
enheit.⸗ 
85 „Rein, ich bin 7 — der Held meiner Geſchichte aber 
1a mir fo oft erzählt, dab is fie wie 
Sie ging ihm furchtbar nahe.“ 
den Namen des Mädchens genannt s⸗ 


der arme cz 
BER Er 4781 


Das darüber 
ei = 8 ER Be ea fuhr ie 


mit eigentiimli 


E el 


elte fie 95 ae ale a ken 
echt nicht zu, ſie zu richten. Wenn ich fü 
dich 5 655 könnte ich ihr alles vergeben.“ 
Er hatte ihre Hand in die ſeine genommen and preßte 


kinen Kuß darauf. cher, daß d. 8, 
FE A un, re I e nu 


Blick wie 15 5 
! ganz fidher, “erwiderte er lächelnd über 
arte „Ich babe meinen Freund wieder und 
eher gefragt, doch er verweigerte mir die Antwort. Wes⸗ 
Hell dich das jo?“ 
Ben 


ee, 


55 eee Damm Fir ei: „Beil — ich 


a wiederhole er und ihre Hand entſank feinen 

benden Fingern. 

. l e mir ni, 5 5 bat fie mit gebrochener Stimme. 
fen eben el ft, es wäre hart, ſolle ein Mädchen die 
lose feiner 5 0 der 

Er ſtand an der Brü r Veranda und ſtarrte 

15 vor ſich hin. Sie folgte 5. — 711 legte die Hand ag 


ılter, 
Du fogteft, zu Eöimmbeft mir alles vergeben,“ flüfterte 
die dänn. 


1 „Wie habe ich dir vertraut,“ murmelte er. „Niemals 
da ah mir träumen, daß du wie andere Mädchen ſein könn⸗ 


„Aber ich liebe dich trotz der Verirrungen in deinem 
beten eben, die du felbft zugibſt, flehte fie. „Ich will 
ir ſiebenmal, ſiebzigmal vergeben, wenn du mich nur 
N mir kannſt du eine einzige Unbeſonnenheit nicht 
erzeihen. 
Es trifft mich ſo ſchwer,“ war feine bittere Entgeg⸗) 
Ha „Mein Glaube 155 ab Ich muß mich erſt an den 
nken gewöhnen, daß dir ein anderer Mann teuer war. 
12 kenne dich genug, um zu verſtehen, wie du ihn ge⸗ 
iebt haben mußt, um dich derartig zu vergeſſen.“ 
ee das Bi Sen 1755 1 — We 5 
* e in eine — und feine 
inger ſchloſſen ſich mechaniſch darüber, es war Em 
um 17 Handlung. Sie fühlte * und entzog ſie 
m fa} g. 
du mir meinen einzigen Fehler nicht frei und 
2 7 7 vergeben kannſt,“ fagte fie ftolg, „iſt es beſſer, 
alles auifden ung zu Ende iſt.“ 
Noch ehe er ihr antworten konnte fiel die Türe hinter 
ins Schloß und er war allein. Einen Moment ſtarrte 
vor ſich Bin, dann griff er zornig nach ſeiner Mütze und 
ſtürmte durch die Felder. ei Stunden lang rannte er 
jerum, elend, verzweifelt, dann ſchien er zu einem Entſchluß 
ſekommen zu fein und mit feſten Schritten begab er ſich zu 
en anderen Gäſten zurück. 
Man war beim Eſſen, fie ließ ſich mit Kopfſchmer) enk⸗ 
ſchuldigen. Er gab ſich den Anſchein, zu eſſen, doch der 
iſſen blieb ihm im Halſe ſtecken. Sobald er ſich unauf⸗ 
fällig erheben 10 eilte er auf ſein Zimmer und ſchrieb 


on fie. Was auch geſchehen fein möge, ohne fie ſei ihm das 
Reben nichts wert, Ha De vergeben, daß er fo unge ⸗ 
recht geweſen ſei. 

Eine halbe Stunde 1 fand er unter feiner Tür ⸗ 


ſchwelle ein n ſaltetes Convert mit feinem Na⸗ 
men. Mit zitternden Fingern öffnete er es. 

„Geliebter,“ las er. „Wenn eine Frau einem Mann 
elwas beweiſen will, ſpielt fe gern die Großartige. Ich 
bin das Mädchen nicht. Ich nahm mir nur ihre Perſön⸗ 
lichkeit, um deine Liebe auf die Probe zu ſtellen und dir zu 
beweiſen daß der Mann der erſte und einzige in dem Her⸗ 
zen der Frau ſein will, die er ſich auserwählt hat. Auf mein 

ort, von der Geſchichte habe ich noch nie reden hören und 

handelte nad) der Eingabe des Augenblickes. Kannſt 

u mir verzeihen? Du warſt großmütig genug, den grö · 

eren Fehler zu überſehen und ich weit, dein Herz wird dem 

Fleineren gegenüber noch milder ſein — beſonders da ich dich 

unten erwarte, um dir zu ſagen, daß du der erſte und der 
einzige biſt.“ 


Schrot'sche Kur - Anstalt 


in Niederlindewlese A.-6. Oestr. Schles. 

gegr. im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH, 

Physikalisch diätetische Neilmelhode 
einzig in ihrer Art. 


Naturgemässe rationellste Entziehungs- und 
Rhenu- 


Entgiftungs-Kur. Beste Erfolge bei: 
matismus, Giebt, speziell bei allen chronischen 
Leiden und Infektonskrankheiten. 


Bülttlera Ca., Brieg, 2 


Bez B. 
für Satt- und 


£okomobilen essen. 
Moderne Dampfmaschinen 


jeder Grösse und Ausführung. 
Sachgemässe Konstruktion, Lange 
Gediegene und ele- 
gante Ausstattung. 
Vertreter: Ernst Kuntze Lodz, 
Karolastrasse N 8. 


Modernster Komfort bei billigsten Preisen, 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Ganzjährig geöffnet. Ganzjährig geöffnet. 
Prospekte auf Verlangen gratis. 


2871 Aerztliche Leitung: 
Dr. med, Paul v. TE 


Wich tig für Ziegelei eien! 


darin: er in der Engros⸗ 
05 


Redakfeur nud Heraus 


Schieberpapier zum Preis von 6 Kop. per Degen 
B. A. 8 Else 
er Niederlage 1 LI. 5 


von 
„Cegielnſaneſtr. Nr. 


fr Sreialnn 


Telefon M 12,78. 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und . 
| Elektromotoren, Bogenlaripen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen 


Reparsturen von 4 echspannuugsmotoren und Zransfo 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Nawret-Sfrasse M 23. 


Speelslität: 


icklungen von Dynamo-Maschinen 


. 169. 


Fe napip 
Elekteilches Lichtheil⸗ 
Juſlitut 
und Nöutgenkabinekt 


von 


AN) 


Spezialarzi für Haut., 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Arankheiten. 


Krötkaſtraſte Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Beßandlung mit Möntgen⸗ 
strahlen chronſſch. Han- 
den, kiuſen- u. Quarz- 
licht (Haarausfall), Hoch- 
ſrequenz Strömen 
(iuckende Hontleiden. Hä⸗ 
marrbolden und Müden- 
warkſchwind cht. Endos⸗ 
vovie und Cyftascorle 
(Harnröhren un? Blaſen · 
feanfheiten, Elerctro- 
Infe, Kauſtik. (Entfernune 
Üftiner Haare und Warzen) 
Mibrationsmafſage, 
geigluftduſchen u. elek. 
triſche Glüllichtbäder, 
Vierzellenbäder, Hellung 
der Männerſchwäche durch 
Pnenmomaſſage nach 
Prof. Zabludowski, 


Btutanterfntnug bei 
Syphilis und Behandlung 
derselben m. Ehrlich-Hata 
606. Durchleuchtung u. pho⸗ 
tonraph. Aufnahmen des 
Körperlnnerumlt Möntaen 

ſtrahlen. 15816 


Krankenempfang täglich von 
6—1 u. b. 59; für Damen 
beſondere Warlezimmer. 


2 —— 
dr. J. Adrutin 
Rentlolte, 9, Jeueriſche, 
Pant, Haar - u. Geſchlechts⸗ 
krankheiten. Empf: 12—2 u 
SR Uhr. Damen 5—6 Uhr. 
Sounag; 10 1 Ur 

Telephon 23—78. 


dr. C. Rlatschkin 


Konstantinerstrasse II. 
Syphllie, Haut-, Geschlechts- 
u. Harnerrankrankheiten. 
Sprechstund, 9-1 u. 6-8 ab. 
Für Damen bosond. Warte- 
simmer. Von b—6 nachm 


son 


Pr. Jeinicki, | 


Hubrzeja-2te. 7, Tel 17% 
Haut⸗ u. Geſchlechtskraukh. 
Iprechſt.: von 9—12, 
Damen von 4—5. Sonn- u. 
deren von de 121 


Warſchau, Hozaſtr. 41 
odiniert bis 11 Uhr früh⸗ 


Dr. h. Schumacher 


Nawrot Straſte Nr. 2. 
Spezlalarzt f. Haut⸗ u. venerlſche 
Steantbeiten. [4751 
Sprechſt. v. 3 —10 u. v. 5—5 Uhr 
nachm. Sonnlaas v. 8—1 Uhr 


Ir. F. Cange 


Evangelicka 5 


£aboratorium ® 
Magister M. SCHATZ 


Vetrikauerſtr. 50. Tel. 2681. 


Sämtliche W Ana⸗ 
Infen u. g. Harn. Auswurf, 
Blut, Milch, Waller etc, 


Blutanal. bel Synhilis. 


THE ELITE 
SKATING-PALAGE 


| 
I 4% SREDNIA 42 


Täglich geöffnet 


Donnerstags, Sonn 
tags und Feiertags: 


Militär- 
Konzerilll 
Die Direktion 


72000 Rbl. 


et 5 e 


3750 


e bi 10; 
0 e e 


Bu 12 N. . er Ber 


Zurückgekehrt 9® 


Dr. H. Wasserman 
Spestalgeatı eben chirurniſche 


Aae ene 8 den au 
nit operativen (um ng 
jene ngch der 27 N f. 
'on, Eprechft. m 
Sling Srehnia 14. Tel, 14-33, 


. LW 


ist zurückgekehrt. 


Petrikauersirasse 193. 4610 


dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
K 2. Snegialgrzt, 9 
aue Haar vener Krauth. 
ment und duese ch (Ber 
bandlung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
ohne Verufsſtörung). 
Bstandl mit @lefteiaität, . 
ms race hahe 
Seen en 0 50 
Ur Damen von 5-0. 


Für Damen Be Warte- 
zimmer. 3791 


Dr. med. Ceyberg 


gew. mehrjähr. Arzt der Wiener 

Klinlten, ordin. als Spezialarzt 

für Beneriiche, Geſchlechts⸗ 
u. Dant-SeankHeiten. 

Empſan 10 —1,6— 8. Au Sonn · 
uud Felertagen von 8—1. 

Damen 5—8 Ab. Bel. Warte 

almmer. 


—— |Mentfare. 5, Televhon 20-50 


aa TH) 


Dr. Fellx Skusiewicz! 
Andzrejaſtr. 13. 
Veneriſche Geſchlechts⸗ und 
aut Krankheiten. 
Sprecht. v. 1 und von 4-8, 
We e 
Tphoelen Nr. 26—26. 


Ar. KARL BLUM 
A Spezialarzt für 
Kals-‚Naser-‚Ohrentelden 
und Spracastörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
naclı Prof. Gutzmann- Berlin. 
Sprechstund. v. 10½ —12½:. 
5-7 Uhr Potrikaueı 
105, (Ecke Anna. 12006 


dr. St Lewkowicz 


Bel Syphilis Ehrlich-Hala 
Kuren ohne Berufsſtörung 
Spezialiſt für Hant⸗, vene 
riſche Krankh. und mann! - 


Schwäche. — Ynwenduug von 


Zeiteizität, eleltriſche Lichte n. 
a 


Vbrctions-Maffe. 

Zachoduiaſtr. 36 b. Lombard 

Bon 9—1 u. v. 68, für Damen 
Sonutar von 9-3 


g 4 8 ae Lampen, ie 


Dem med. A. Sadk wskl 0 


ons Schnellor 


Geſchäftswagen 


fur 2680. | Xi) 
Buütkereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 


u. andere Geſchäfte ſowle 
Handwagen anerkannt beſte 
(eite Arbeit empfehlen 


nn 
ie Spezialität 
Walk beraten 


Mosaik-Fussbodenplatten 
Stift-Mosalk 


Verblander für Fassaden 
Basallstelne ar 


STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tel, 16:24 — Sakoina 22. 
Ere tklassige hie« renzen 


15,000 Rbl. 


— zu leihen geſucht auf einen 

fertigen Neubau 25 Lodz vo 

199 Wohnungen. 

1 815 17 75 N. 
ie Exp. 


motbef in 
15.000, 
4577 


Place na 1 55 
ze epadkiem dla gclekow fabryez- 
nyoh, prey ezosie pablanicktej, na 
5 wioreı d Loss. Hypoleka 


0 
odariein. Wintem.tb w weigtku 
Chachula nFijnikoweklogol al 
Piolrkowaka W sklsp Wolskiego 


en 


2 m. Epies 
15 werjehiedene kleinere 1 
Web 2. Belau Strate 


Eine a eingeführte © 


UNI 


iſt ſofort 
bianice, 


15 verkaufen. Par 
— — b 


abrycznaſtr. ie 
Below. 1852 


aut gebender 
Kolontalwaren⸗ 
Laden 


mit allen Bequemlichkeiten 


eh 


bis 1. Mai verreiſt. 


n zum ſofortigen Antritt, mil 


ul 


nach einfacher Methode über⸗ 
| enter fnneik gerede. 


neriatton, Handen 
| Grammatie). 1 
olge. Für An 
Unterricht. — 

Pinlontigrte Spee 
Gegielnjanattr. 2. 1. ig 01 


Front, 9 
raus „ 4010 


Fräulein 


korreſnondenz. 
bertroffene Gre 
te — 4 


mit 500% Mol, fucht die Bekannt, 


haft eines eld wehe 
ſteroffigt 


iv cat, 
elan ermilnteit. Get, 0 
unter Heirat“ an die Erb 


Geſucht 
Compagnon 


mit mehreren tausend Rubel von 
einem gut unt ae Landure 
teisslofen Unferehnen, ei 

unter 3 
diefer Zeitung 


Junges 


Fräulein 


aus utter Familie ſucht bel 
. Anſprüchen 
141855 einen Poſten für 
chtere Kontorarbeiten als 
Koffern oder Verkäu. 
ferin. Dr unter „W.“ an 
die ‚Exp, p. d. Bl. er erbeten 


Fräulein, 


Ghrtftht, ſucht 115015 du, ame 


ii beiferem b uguife 

fteben au Dienten. Gef ofen 
ie Arges 

diefes Minttes erbeten. 4554 

4⁰⁰³ 


2" am die 


4815 


unter ranken an 
Junges deutſches 


22. | N 
Fräulein, 
bie zu il el re ſucht HE 
dung us Ber: Muh 95 55 erhel 


Mex. . 


Ein Fräulein 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellum A Rt od: 
als Verkäuferin. Gefl. Of. 
5 „MR 500" an die 55 
d. Vl erbeten. 


Potrzaona mtoda, Fadna 


statystka 3 


do damskiej orkiestry z nie, 
mieckim jezykiem. Zutasza& 
sig Potudniowa v, od godziny 


de 8 w wıeczör. Priovil, 


= Ein junger Mann 


as e 
der Gola chen, 95 1857 u. 


nit zu Ke a 1 


eſucht. Offerten 
mit Gehal . unt. 
E. A Nr. an das 
Hen ae Um 
Warſchau, Wierzbowa 1 
erbeten. 4359 
des werden ver fofort oeſucht geſucht 
elaige "epassiererinnen, 
Ketilerlonen und 
Näharinnen 4507: 


für Stru rkergl, Näheres 
en Bine Sa 0 


Deutſche Fran 
od. älteres Mädchen 


e 
at ci 
Fenn ich en verrichten. eech 


Madchen für Alles. 


le auch zu Kochen verſteht melden 
Ein der Exbebitton bi 197 


ut jiefiges: 
will Aae iefige: Gnarosacisäßt 


Lehrling 


mit d. nötigen Vork. 
ni fun iche 10 
95 e 


1 805 ni ae 


N. 1 — Meret ee Abzug 
ie ein Fabrikations 
geſchäft wird ein 4080 


Lehrling 


mittlerer Schulbildung, 
ſucht. Wulezansta 2 248 


‚Sofort zu verkaufen eine wenig 
gebrauchte 


Kutsche 
auf Gummiräder. ee 
Nr. 60, 1 


Ein zuverläßiger 48 


„ Nachtwächter 


wird geſucht 


Loutſenſtraße Nr. 50. 
gar 5 
Laufbursche 
u per ſofort geſucht. 


eres in der Exp. 2 
er. 


Ffir 


kaun ſich melden int Ge⸗ 
Kosmos Petrikauer⸗ 


nommerzienrat Lelchner , 
der Beſitzer der bekannten Schminkefabrik. 


Aus Warſchan. 


Ueberſchwemmung, Das rechte Weichſelufer 
iſt ſtark überſchwemmt, wenn gleich lange 25 ſo ſehr 
wie es vor einigen Jahren der Fall war. Infolgedeſſen 
iſt die direkte Kommunkation zwiſchen Jablouna und 
Wawer unterbrochen; in einigen Tagen, hofft man, 
wird die Verbindung mieder hergeſtellt ſein. 


Telegramme. 


Petersburg, 12 April. (P. T.⸗A.) Das Aus⸗ 
kunftsbürg telt mit, daß die ausländſſchen Gerüchte 
nach der, Wetſchernee Wremja über den zit erwartenden 
Konfſiſt zwischen der Türkei und Rußland und über 
die Kriegsrüſtungen beider Mächte erdacht find, Auch 
die Gerüchte, Rußland habe mit Italien dieſerhalb ein 
Mkommen getroffen, find erfunden. 
Tiſtis, 12. April, (P. T.⸗A.) Unter den ge⸗ 
planten Maßnahmen für den Baumwollbau im Kau⸗ 
kaſus befinden ſich die zur Errichtung zweier Verſuchs⸗ 
fationen für den Baumwollbau, dle zur Organiſation 
van Ausſtellungen und Kongreſſen und dle zur Er⸗ 
richtung eines Auskunftsbüros in den Vereinigten 
Staaten v. NM, Die Ausgaben belaufen ſich den 
Voranſchlägen zufolge auf . Mill. Rbl. 
„München, 12. April. Beim Hantieren mit dem 
Spfrituskocher iſt die in einem vornehmen Stift 
wohnende sofährige Freiin Wilhelmmne von Godin töd⸗ 
lich verbrannt, Die Greiſin eilte, in Flammen gehüllt 
und nach Hilfe rufend, in den Garten. Sie wurde 
UA 0 5 ge um dort die Flammen 
mit einem Teppich zu erfliden, ſtarb jedoch innerhalb 
10 Minuten. & 8 7 
Wien, 11. April. In Przempsl, wo die ruthe⸗ 
niſchen Gymnaſiaſten, wie berſhlet, knapp vor . 
Oſterfeierkagen einen Demonſtrationsſtreit veranftalteten 
und nach einem Straßſenumzug Ausſchreitungen be⸗ 
gingen, was die Schließung des vutheniſchen Ober⸗ 
e zur Folge hatte, wurde dem Direktor 
dieſer Anſtalt, der als gemäßigter Rutene gilt, ein 
Rodesurteil übermittelt, Gleichzeitig wurde das Todes⸗ 
urteil an den Straßenecken angeſchlagen. Jufolge der 
Fenn werden Direktor und Profeſſoren polizeilich 
ewacht. 
Nom, 12. April. (P. 
Honale Tuberkuloſes Kongreß iſt eröffnet worden. 
Paris. 11. April. Der Profeſſor der Geſchichte 
Gabriel Dionod ict heute im Aller von 68 Iahren ges 
ſtorben. 
1 Nemw:York, 11, April. Rogſevelts entſcheidender 
Bi bei den Vorwahlen in Slinois und der Beſchluß 
es New⸗Norker Parkeitageg, den Delegaten zu empfeh⸗ 
len, nicht für Taft zu ſtimmen, deuten an, daß weder 
Taft noch Noofevelt die Präſidentſchaftskandſdatur er⸗ 
hallen ſondern wahrſcheinlich ein Dritter, 
1. Memphis, 11. April. Infolge des Dammbruchs 
bei Goldenlake find: gegen zweitauſend Quadratmellen 
Land überſchwemmt, darunter 500,000 Acres reiches 
Farmland im Nordoſten von Arkanſag. Mehrere 


Tl) Der 10. interna 


Neue Cop; 


Ungewöhnliche Temperatur in Deutſchland. 

Wien, 12. Apeil. (Spez.) Heute fällt wieder 
ſeit dem frühen Morgen Schnee. Die Temperatur iſt 
unter 0. Die Landleute und ganz Deutſchland befürch⸗ 
ten eine Mißernte. 


Der Mufti der montenegriſchen 
medaner. 

Getinje, 12. April. (Preß⸗Tel.) Zwiſchen der 
Regierung von Montenegro und der Pforte iſt ein 
Streit wegen der Ernennung der Mohamedaner Mon⸗ 
lenegros entſtanden. Dieſes religiöfe Oberhaupt des 
Islams im Königreiche wurde von der Pforte ernannl, 
Montenegro beauſprucht das Ernennungsrecht aber für 
ſich und verweigert ihm den Uebertritt auf montenegri⸗ 
niſches Gebiet. Eine Mächtekonferenz wird ſich mit der 
Frage zu befaſſen haben, 

Alarmierende Gerüchte über das Beſinden 
des Papſtes. 

Nom, 12. April. Alle in ausländiſchen geitnu⸗ 
gen verbreiteten Gerüchte über eine kritiſche Wendung im 
Beffuden des Papftes beruhen auf Unwahrheit, zum 
mindeſten auf ſtarker Uebertreihnag. Der Papſt iſt 
unr leicht erkältet und hat geſtern trotzdem ſpaniſche 
Pilger in Andienz empfangen. 

Nom, 12. April. (P. T.⸗A.) Der Papſt empfing | 
geſtern mehrere Perſonen und nahm ſein Mittag wie 
gewöhnlich um 6 Uhr abends ein. Für heute ſind 
mehrere Audienzen angeſagt. 

Ausbau eines Hafens. 

Mailand, 12. April. Der Kriegshafen von 
Tarent foll wegen feiner jetzt geſteigerten Wichtigkeit 
eine beſondere Erweiterung erfahren. Man will fo 
ſchnell als möglich, ein neues Trockendock für die 
Dreadnoughts und einen zweiten ſchiffbaren Kanal 
zwiſchen den beiden Buchten zu bauen. 


Die ruſſiſch⸗italleniſche Entente. 


Malland, 12. April. Wie der „Secolo“ aus 
Petersburg meldet, iſt zwiſchen Italien und Rußland 
über die ruſſiſch⸗talienlſche Entente wigen der alba⸗ 
niſchen Frage auf dem Balkan kein ſchriftliches Abe 
kommen getroffen worden, ſondern nur ein mündliches 
Uebereinkommen, welches in Racconigl nach einem 
Meinungsanstauſch zwiſchen den Vettretern beider 
Mächte beſtätigt worden iſt. Die Verbindung der bei⸗ 
den Regierungen ſollen ſeit dieſer Zeit weit herzlicher 
geworden fein, 


Moha⸗ 


Betrügereien. 


Paris, 12. April. Der ſeit mehreren Monaten 
wegen verſchiedener Betrügereien im Gefüngnis ſitzende 
Bankier Zucco hat es verſtanden, felbſt hinter 
den Gefängnismauern noch große Geſchäfte zu machen, 
die ihm täglich etwa 1500 Franks eingebracht 
haben. In denſelben Räumen, die er früher für ſein 
Bankgeſchäft inne hatte, hat er durch Freunde ein neue 
Bankgeſchäft errichten laſſen, und mit Hilfe geſchickter 
Reklame und Publikum abermals große Summen, die 
angeblich zur Ausbeute eines Bergwerks dienen follten, 
abnehmen laſſen. Die Polizei kam jedoch geſtern hinter 
das Geheimnis des neuen Bankgeſchäfts und hat das 
Neſt ſofort aufgehoben. 


Unfall des Paris — Berliner Schuellzuges. 

Paris, 12. April. Der Schnellzug Paris — Berlin 
iſt geſtern Morgen 800 Meter von der Station Croil 
entfernt, auf einem Güterzug aufgefahren. Der Lo⸗ 
fomotivführer des mit 80 Km. Stundengeſchwindigkeit 
dahinſe eden Schnellzuges konnte infolge ener Kurve 
den vor ihm fahrenden Güterzug nicht bemeken. Die 
beiden letzten Wagen des Güterzuges wurden vollſtändig 
zertrümmert, zwei Paſſagiere leicht verletz. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

Das armeniſche Patriarchat. 

Paris, 12. April. (Preß⸗Tel.) Nach einer Er⸗ 
kundigung des „Journal des Debats“ iſt de Stand⸗ 
punkt der maßgebenden Kreiſe Frankreichs in der Frage 
des armeniſchen Patriarchates der: Das Kmeniſche 
Volk und die niedere Geiſtlichkeit ſeien einmiſig gegen 
die Biſchöfe und ein größeres Schisma ſtehe bivor. 


Heftiger Kampf zwiſchen Berbern und 
Franzoſen. 


Städte ftehen unter Waſſer. Die Verbindungen ſind 
unterbrochen. Der Schaden wird auf eine Million 
Dollar geschätzt. 

Konstantinopel, 12. April. (P. TA) Bis 
jetzt And 77 Deputierte gewählt worden, d. i. der dritte 
Teil der erforderlichen Deputlertenzahl. 

„ Konſtantinopel, 12. Aptil. (p. T. A.) - € 
Bub ver feierliche Beiſezung des Fürſten von Sa⸗ 
att. 


Einberufung öſterreſchiſcher Reſerviſten. 


Paris, 12. April. Aus Udfchda wird geneldet: | 
Eine 2500 Mann ſtarke Abteilung Ber! des 
Stammes Beni uaraih hat am 9. April am frühen 
Morgen ein franzöfifches Kommando unter dem Befehl | 
des Oberſtleutnants Feraud bei Mahiridja im Werten | 
von Debdu angegriffen. Es gelang jedoch den dran zo⸗ 
fen, die Angreifer zuruckzuſchlagen und 10 Kihmeter 
weit zu verfolgen. Die Berber liesen zahlreich Tote 
zurück. Die Verluſte der Franzofen betrugen 20 Tote 
und 63 Verwundete. inter den Toten befindet ſih ein 
Offizier und vier Unteroffiziere, unter den Verwundeten 


wenn die 
‚vollftändig erledigt find, 


zer Zeltung⸗ 


Letzterer wurde völlig zertrümmert. Ans dem Chaos 
zog man 9 Tote hervor. Von den übrigen 16 In. 
ſaſſen des Kraftomnibuſſes haben 7 fo ſchwere V 
letzungen erlitten, daß einige bereits auf dem Tran 
port nach dem Krankenhauſe verſtarben. 
weiſe hat der Omnibus, durch den das Unheil e 
ſtand, kaum Schaden genommen; auch ſind feine J 
ſaſſen mit leichteren Hantabſchürfungen davongekomm 
Streik. 

London, 12. April. (P. T. A.) Für 
wird die Aufnahue der Arbeiten erwartet. Der 
bahnverkehr iſt aufgenommen worden. 
Wlederherſtellung des normalen Eiſenbahn⸗ 

Verkehrs. 

London, 12. April. (Spez.) Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr, der durch den langen Streik ganz aus der 
Ordnung gekommen war, fängt wieder an, in normaler 
Weiſe zu funktionieren. 

Beſuch des ſpaniſchen Königspaares. 

London, 12. April. In gnt unterrichtelen 
Kreiſen will man wiſſen, daß der König und die Köni⸗ 
gin von Spanien Ende dieſes Sommers nach London 
kommen werden. Daran anſchließend will das ſpaniſche 


an der afrikaniſchen Küſte unternehmen und n. a. auch 
auf den Canariſchen Inſeln Halt machen. Das ſpaniſche 
Königspaar dür 
marokkaniſchen Schwierigkeiten bis dahin 
Grubenunfälle. 

London, 12. April. (Preß⸗Tel.) Unter dem ſchlechten 
Zuſtand, in dem ſich die Gruben augenblicklich noch be⸗ 
finden, haben die Bergleute ſehr zu leiden. In einer 
Grube in der Nähe von Lancaſhire wurden geſtern bei 
einem Einſturz wieder 3 Arbeiter getötet, 

In einer Grube in Newcaftle ſtürzie infolge 
Durchreißens des Förderſeiles der Förderkorb, in dem 
ſich 9 Arbeiter befanden, in den Schacht hinab, auf 
deſſen Grunde 6 Bergleute ſtanden. Mit voller Wucht 
prallte der Förderkorb auf den Boden. Glücklicherwelſe 
hatten die untenſtehenden Grubenarbeiter das Zerreißen 
des Seiles bemerkt und ſich rechtzeitig flüchten können. 
Die im Korbe befindlichen Arbeiter haben ziemlich 
ſchwere Verletzungen erlitten. 3 erhielten Bein⸗ und 
Armbrüche, die anderen 6 Hautabſchürfungen und 
ſchwere Kopfverletzungen. 

Verluſt der Eiſenbahngeſellſchaf ten. 

London, 12. April. (Preß⸗Tel.) Nach den 
„Daily Telegraph“ haben die Eiſeubahngeſellſchaften 
durch den Streik der Kohleubergleute 42 Mill. Nl. 
Verluſt gehabt. 

Asquith für die Autonomie Irlands. 

London, 12. April. (Spez.) Geſtern brachte 
Asquith im Parlament ein Geſetzprojekt über die Auto⸗ 
nomie Irlands ein und ſprach ſich für die 2 
derſelben aus, das Irland vollſtändige politi 
Religionsfreiheit zuſichert, nach weicher die J 
ſehr lechzen. Die Kouſervatſven ſetzen natürlich 
ganze Kraft ein, um die Annahme des Geſetzes 


hintertreiben. 
Hinrichtung. 
Oran, 12. April. Geſtern wurde der Räuber 


hre 
zu 


Labane in Mascare, der feinerzeit die dortige Gegend in 


große Unruhe verſetzt hatte, hingerichtet. Drei feiner 
SER ſollen in den nächſten Tagen ſein Schidje! 
eilen. 
Eiſenbahnerſtreik in Mexiko. 

New⸗Bork, 12. April. (Preß⸗Tel.) Die Un⸗ 
zufriedenheit der in Mexiko anſäſſigen Amerikaner über 
die Schwäche der mexikaniſchen Regierung gegenüber 
der Aufruhrbewegung nimmt immer mehr zu. Geſtern 
ift in einer Verſammlung des amerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnperſonals ein Generalſtreik beſchloſſen worden. Die 
Vorbereitungen find bereits derart getroffen worden, 
daß der Streik noch Ende dieſer Woche beginnen kann. 
Die mexikanſſchen Bahnen werden dadurch in große 
Verlegenheiten geraten, da der größte Teil des Eiſen⸗ 
bahnperſonals aus Amerikanern beſteht. Zahlreiche 
Eiſenbahnbeamie find bereits, ohne den Ausbruch des 
Streiks abzuwarten, nach den Vereinigten Staaten 
abgereiſt. Jufolge des Streikes wird auf vielen Eis 
bahnſtrecken der Verkehr vollſtändig eingeſtellt werden 
müſſen. 

Der amerikaniſche Bergarbeiterſtreil. 


Königspaar eine zwei⸗ bis dreiwöchige Mittelmeerfahrt | 


fie dieſe Reiſe ſedoch nur antreten, 


New⸗Bork, 12. April. Eine Kommiſſion, be⸗ 


Nr. 108. 


Zuſammenſtoßi. 
Santander, 12. April, (Preſz Tel.) Swifchen 
den Bahnhöfen von Maſporquera und Larobla find 
zwei Gnterzüge zuſammengeſtoßen. Die Lokomotiven 
entgleiſten. Acht Wagen wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Zwei Zugbeamte find getötet und drei ſchwer 
verletzt worden. 


12 Häuſer eingeäͤſchert. 
2. April. (Preß⸗Tel.) In den kleinen 
Dörfchen Pouillardeng brach während der Nacht in 
einer kleinen Banernbefitzung Feuer aus. Der herr⸗ 
ſchende Sturm, der nach dem Dorfe kin wehte, über⸗ 
trug das Feuer auf die ganze Ortſchaft. 12 Hänſer 
ſiud vollſtändig eingeäſchert, 60 Perſonen obdachlos 
geworden. Menſchenleben find nicht zu beklagen. 3 
Perſonen haben leichtere Verletzungen davongetragen. 
2 Perſonen erlitten beim Löſchen Rauchvergiftungen 
und mußten ins Krankenhaus nach Cap gebracht wer⸗ 
den. Faſt ſämtliches Vieh der Ortſchaft iſt in den 
Flammen umgekommen. Der Sachſchaden iſt ſehr 
bedeutend, da die meiſteu Beſſtzer nicht verſichert waren. 
Marokko. 

Udſchda, 12. April. 
Kampfe am 9. d. M. kehrten 
nach Pritiſſa zurück. Auf dem 
190 Leichen marokkanſſcher Krieger. 
Ferra verbleibt in Pritiſſa. 

Bompard und Aſſim Bey. 

Kouſtantinopel, 12. April. (Preß⸗Tel.) Der 
franzöſiſche Botſchafter Bompard ſtattete geſtern mor⸗ 
gen der Pforte einen Beſuch ab, als gerade ein Min⸗ 
niſterrat abgehalten wurde. Der Miniſter des Auswär⸗ 
en, Aſſim Bey, empfing den Botſchafter trotzdem. 
ſprechung dauerte ungefähr eine Stunde. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftles, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 12. April. 


Nach dem 
zöſiſchen Truppen 
Schlachtfelde lagen 
Die Kolonne 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 2“ Kälte 
10 Mittags 1, + Wärme 
Seftern abend „ W „ 
Barometer: 748 mom geſtiegen. 
Maximum 4 Warme 
Minimum 2 Kälte 


8 Baumwoll ⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
giverp vol, 12, April 1912. 
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| ... September Oktober „613 

.. 022 Oktober/November „ 11 

. 622 November Dezember, 600 

I . 620 Dezember Januar. „ 600 

8 5 . 619 Januar Februar .. 600 
Auguſt September 


616 810 


Tendenz: 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Se Be 15 April 1912. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Eva“ 


Senſationelle Operette in 3 Arten von Franz Lebar 
„Eva“ Hedwig Volt. 


Sonntag, den 14. April 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum letzten Male: 


„Max und Moritz“ 


oder „Der luſtige Oſterhaſe“ 


in Bubenſtück mit ſtinderhallett in 7 Bildern und 
Ein Bubeseiem Weolog naß Wich Bufd- 


Abends 8 ¼ Uhr. 
Zweites Auftreten des Adolf Wiesner. \ 


Ebarakter⸗Komikers ; 
1 

Einer von unſere Leut' 

Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von O. F. Berg. 

Iſaack Stern Adolf Wiesner. 

den 15. April 1912, 

ends 8⅛ Uhr. 

Bei populären Preiſen. 


Februar März 1013 
ſtetig. 


4076 


Montag, 


„Othello“ 


Der Mohr von Venedi 


Schauspiel in 5 Aufzügen von William Sbakeſpeart. 
— nn 


Dr. Czarnozyt 


Berlin, 12. April. Dos hleſige öſterreichiſch 
Konſulat benachrichtigte die im e en FH 
wiften, fie ſollten jeden Augenblick auf Einbernfung zu 
vs er 9 gende ſein. — Diefe Anordnung 

nit der geſpannten f i 
ee geſpannten Lage auf dem Balkan in 


drei Offiziere und ein Unteroffizier. 


Panik an Bord. 26 Verletzte. 
Liſſabon, 12. April, (Drei ⸗ Tel) Auf der 
Rhede von Teneriffa hat der zöſterreichiſche Dampfer 
„Sophie Hohenberg“ einen eigenartigen Unfall erlithen. 


ſtehend aus vier Delegierten der Bergarbeiter und vier 
Vertretern der Grubenbeſſtzer, it zuſammengetreten, 
um über die Beilegung des Streiks zu beraten. Die 
Grubenbeſitzer haben ſich teilweiſe bereit erklärt, den Acht⸗ 
ſtundentag ſowie eine 10prozentige Lohnerhöhung zu 
bewilligen, doch beſtehen die Arbeitnehmer auf Aner⸗ 
kennung ihrer ſüämtlichen Forderungen. Man hofft 


Ueſprung der falſchen Gerüchte vom Tod b f i 8 iſſion ei i f iſt zurückgekehrt. 
e Der Dampfer war auf beiden Seiten mit Baumwalle, jedoch, daß die Kommiſſion eine Baſis finden wird, 1 
N des Papſtes im unteren Teile dagegen mit Schwergut beladen. Hei auf der eine Eingung Deider Parteien zu er- 15 een dich e 1295 
Berlin, 12. April. (Spe). Wie es ſich jetzt der Kohlenaufnahme verlor das Schiff infolge ume⸗ möglichen iſt. teindiatheſen etc), 465 
hetausſtellt, war die Urſache des Gerichts vom Tode der 


gelmäßiger Unterbringung Kohlenvorräte dis 
Gleichgewicht. Es entſtand eine große Panik an Bon, 
da das Hinterdeck Waſſer ſchöpfte. Unter den etuk 
50 Reiſenden entſtand eine ſchreckliche Verwirrung 
Viele wollten ins Meer ſpringen und konnten nur mil 
großer Mühe von dem Schiffsperſonal davon zurück⸗ 
gehalten werden Einige, die tatſächlich in die Fluten 
ſprangen, konnten gerettet werden. In dem fürch⸗ 
terlichen Gedräuge ſind 26 Perſonen ſchwerverletzt 
worden und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 


Kraftomnibusunfall bei Oporto. 


des Papſtes in einem ungewöhnſſchen Depeſcheufehler 
dt ſuchen. Der päpstliche Nunſſus in Madrid erhielt 
kelehraphiſch die Nacheicht dom Tode ſeine Vaters, doch 
var im Telegramm anſtatt „Pater“ der Ausdruck 
heiliger Vater“ gebraucht. Englſſche Korxeſpondenten 
krahteten die Nachricht nach London, von uo aus ſie 
fich über die ganze Welt verbreitete, 


Zugzuſammenſtofi. 

Bamberg, 12. April, Geſtern Nachmittag ver⸗ 
ſagte bei der Einfahrt des (eilzußes 104 Propſtella⸗ 
München in den hieſigen Baſphof die Bremſe, und 
der zug fuhr mit müßſger Geſchwindigkelt durch die 


D.Z.SARADZEW &. : 


2 
= EMPFIEHLT SEHR ALTEN: 


LÜRNAC 0.6 


ZU HABEN IN 


Station. Dank der zumſicht eues Turmwächters Liſſabon, 12. April, (Pre > Tel) Ein ſehr ALLEN BE S- 
lang es, den Zug auf ein Gleis zu ſchwerer Kraftwagenunfall ereignete ſich, wie ſchon SEREN 6 
Wigieren, auf welchem unk eine Rang iermaſchine ſtand. gemeldet, geſtern früh in der Nähe von Oporto. Als 2 


Diefe wurde boi dem Zusa 


2 0 mmenftoß demoliert, die Mi Antoomnibus einen ſehr abſchüfſigen Weg hinab⸗ Ä 
che des Eilzuges und ein Poſtwagen fart fuhr, verſagten die Bremſen. Der Wagen rollte mit a SCHAFTEN, 
ſchädigt. Ein Zugführer, ein S aus Leipzig furchtbarer Geſchwindigkeit den Abhang hinab und 


ſowiz ein Oberpoſtſchaffner aus Ni 
verletzt. 


ner 
20 wurden ſchwer prallte gerade auf einer ſehr ſchar en Kurve mit einem 


anderen, ihm entgegenfahrenden Kraftomnibus zuſammen. 


Lretrug, den n. rar TE. Ahr Tore, 


Beginn der Fussball-Meisterscheftssniele 


Sonntag, den 14. April, 10 Uhr vormittags: 


£ödzki Alu Spor toy — Zonring Klub) 
auf der Srebrzinskaſtr. inter den alten Friedhöfen. 
Nachmittags 2 Uhr: 4858 


Newcastle -- Union 
auf der Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 
Heute u. 8 


Nikolajowska&2 e = 
11 Uhr früh dis 11 Uhr ubends & 
geöffnet. Die erſte und größte 
dem Umfange nach zoole gische 
Sammiun Rußlands. Die größte 4 
Auswabl wilder Tiere, Schlangen 

und Vögel aus allen Teilen der 
Welt. Zum erſten Mal in Lodz 


Menagerie M. L. 


Seltenes Exemplar eines Gnu, * 
Halbpferd u. Halbochſen. Täglich don 3 bis 6 Uh 


md von 9 Uhr 
Tlger, weine 
3999 


Rott, 
um 


abends arandiofe Vorſtellung dreifierter 11 Löwen, 
Am Sonnabeud, Sonntag und Jelertage große Vorſtellung 
mon ! Uhr Mittag ab jede 2 Stunden. — Prelſe der Pıäge von 
Kirchen⸗Geſang⸗ Verein „Cäeilie“ 
der hl. Krenzkirche zu Lodz. 
en Berelielaate Wenn tx, 185 di i 
im reinslofale nerſtr. im zweiten 
n. bn \ 1 
Bien er ben auf die Zahk der Erſchienenen, 
abe beben Bereinsangelegenhetten In beiprechen find, mird 
un jableeices und. »ünttlies Geheimen Jamlllse derer le 
4573 


Bären, Elephanten, Affen, Papagelen, Hunde etc, 
25 bis 95 Kop. 
5 ‚präcije 8 Uhr abends 
GENERAL - VERSAMMLUNG 
er gebeten. 
Der Borftand, 


Die önſten Aude vierteljährlich halbährlich jährlich 
Die ſchönſten Andenken 10 cm hoch Bbl. 8.— Rbl. 9.— Bbl. 12.— 
an frob verbrachte Stunden find vbotogcravbiſche Aufnahmen 15 cm hoch Rbl. 9.— Rbl. 12.— Rbl. 18.— 
ede mich gu cfnatmnen in oefetoffenen faut unt 20 cm hech Rbl. 12.— Rol. 18.— Rbl. 24.— 
Fes e rer reo en Hr 30 cm hoch Bbl. 20.— Rol. 30.— Bbl. 40.— 17057 
M. Nippert Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 
Mluftegttons-Müpknpranp ber Neuen Rodaer Zeitung. 


60 und Hekenendöf. 
416 
Bibeln, Andachts⸗ und 


Gefangbücen, Geſchenkwerke, 


Erbauungsbücher, Wandſprüche, Bilder, Chriſtusfiguren / 


n 
4537 


Alabaſterkreuze empfiehlt 


zur Raſtrmatio 


in reichſter Auswahl 


Max Renner 
—— Buchhandlung, Petrikauerſtr. Nr. 165. 


SSS SOS sss 


Dürer ge Se ee | 


Oberarzt am Kadettenkorps in Wledikawkas, Dr. med. Schultz: 

B] uf- Dr. Homme!’s Haematogen in 6 Fällen ausgesprochener Blutarmut angewand! 

meine Beobachtungen an diesen Fällen sind dadurch interessant, dass ich im 

Fer Slossenen Jahre verschiedene Bisenpräparate angewandt hatte mit Zusserst geringem 

Erfolg. Nach Anwendung von Dr. Hommel's Haematogen hingegen stellte sich ein 

sehr guter Erfolg ein, der sich auch noch 11/2 Monat nach Schluss der Beband- 

armu a dag nicht nur nicht verringert hat, sondern sogar noch ſortschreitet. Eine der anf- 

Znllendsten Folgen des Gebrauchs von Hommel’s Haematogen ist die erheb- 
che Anregung das Appotits. 


Dr Hommel’s Haematogen, von über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 


zend begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und Droguerien. 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen und weise Nachahmungen zurück, 


017 


Die Gesellschaft Gegens. Credits 


Lodzer Industrieller 


Gegründet 1881 Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Geschäftsräume im nenerrichteten 
Bankgebäude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlfücher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
sachen). Dieselben sind sämtlich 32 cm breit, 45 cm tief und kosten: 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 

sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 

Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist, 


Die Banktresors werden Tag und Nacht bewach?. 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums iat gesorgt. 


KABESOHTEHHODOEGE922SYI35EB922892B239 


Bau Platze. 


Der Tell des Gutes Marhſin, des hinter 
dem Baluter Schlachthauſe an dem 8 
Lagkewnikt gelegen iſt und von der Maryſinskaſtraße 
durchſchnttten wird, Fol in zirka 500 Banplätze 
in jeder bellebigen Größe parzelliert werden. Näheres 
bei A. Smietans kl, Lodz, Karolaſtr. 18, II. 4441 


1 


fi 


Geſucht per 1. Juli 


KAL 


r einen Breiten Satz Strei 
e Exp. d. Bl. unter 55 1.6 nen Pie 


Fahrikslokal 


tt vermieten nom 1. Juli ein Saal, 609615 e 
Sant 30-15 mut Hafen kten chr mE graf und 


heilerfolge 


. Herzkrankheiten 


elektr. Beleuchtung, Brzezinska 50 bei Cyityn. 
2 90 beſtehend aus 5 Zim⸗ 
Eine Wohnung fie stm 
hen Bequ⸗ . 
Sete d A 5 per 1. 8 0 au W 
nter „R. N. K.“ in De i 
Neuen Lodzer Zeitung niederzulegen. ers 5488 
Zu vermieten ab Juli 
für Reißerei mit eigenem elektriſchen Motor; daſelbſt 


eventuell auch ein Reißer zu verkaufen, oder zu ver⸗ Kiempel, mit 2 Selfaktoren, fowie verſchiedene Artikel auf Lager für Appreteure 
e bei eure Srebmiaftr, 8 und fertige Rolletsbelage, Wolczanska 91, TI. 25—91. Jg A. 1 
7 MW Sritklafl DJ 3 t. leiſ⸗ 9 2 
Fabriksſaal ie Agenturfirma ee ie, Möbel. 


30x12, nebſt Lager ſowie Lok 

9 e eite 0 
ng vom 1. Juli, ſowie auch 3 Zi ü 

Jofort zu vermieten. Möberes Wiler 0. — 405 


al beſtehend aus einigen 
„ Bureau od. auch Privat⸗ 


Zeitung“ unter Verſicherter Umſatz. zu ri 


0 han ear Se 


n 
7 d Eu bericht a 
für die un 8 


Zu verkaufen 2 Streſchmaſchlnen größere und kleinere, 2 Wilfen 12⁷ 
und 9“, Rollets, 1 Spannmaſchinen ein Stock, 1 Schlagſchermaſchine, 3 
Hoolnermaſchine 2400 mm breit, 1 Wöckelbock, 2 Waſchmaſchinen 2 
Schermaſchinen 1600 mm breit, 1 Satz 48“ Schimmel und Schw albeſche 


Speise- und Schlaf. 
Kammer Eiurſchtun, 
gen aus Mabagoni 
und Cie Mu bet: 
kaufen beim Küchler 


F. Walenciktewicz, r 13. 


JE 


= 


Vertretungen. 


Gefl. Angebote an die Expedition der „Neuen Lodzer 


In Bertawka, Kolonie Radogoszez find 


mit Bäumen bepflanste Plätze 


e Villa ‚er ol 
a g e Billa m, leger ver olymp 
eignet zum Bau von Sommerwohnungen, zu verkau⸗ i if He welche durchgus felbft- garten. Uher 8400, Quabratelien, 3 
Ten. Auskunft wird dorkſelbſt 5 %%% pen Hokeanielönen. Aab. Fig Seger Hees Erden Spiele 94 
e CCC 


Atrebſamer junger Mann, 


24 Jahre, militärfeei, mit langläbri i 

Zac ee ai eee e adi Ad een 
Stel . Ge We $ üngli 

lenker Geil, Of. „aD 128° an nie Eb. diele 2 rolich als 


Selfaktor⸗ u. Hirgtfrofle- Weiter, 


der in dieſer Eigerſchaft bereits gearbeitet hat, 
ſucht Carl Steinert, Pe ſrikvuerſtr. 276, 


2 75 Pi 
e * 

Ein Lehrling, 
evangeliſcher Konfeſſion, z tigen Antritt ge 
e BR r ere e 

an BERNER 


4536 Buchhandlung, Petrikauer 165 


18 
xD. Di 


454 


ichten. Sonnaßend den 13, April g. er. 
5 det in amieren Wereinsfofafe, 
Nitofaiermsta 54, abends 9 Ir 
die Verteilung der Bteife an die 


Ber sofort ein 


Techniker geſucht 


Zu verkaufen 


oder zu ver⸗ mit ſchs⸗ 


erfragen bottielhlt. (4301 


1Bückerfiliale 


iſt krankheitshalber per ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Nowo⸗ 
Zarzewskaſtr. 33. 4601 


ii 0 der Neuen 
an die Expedition der si 


Lodzer Zeitung einreichen. ſtatt. Alle Sportsfreunde werden 


Junger Mann, 
Abſolvent der höheren Webſchule, prakt. in der Weberei 

„ ſucht Steflu- g als Webmeſſtergehilfe. Muſter⸗ 
Kane 1 17 als Lageriſt, od ähn Neft in der 


örtskommiſſion. 


Weberei. Werte Of unter „A. S. 400“ an die Exp. 
Dieſer Zeitung erbef n. 4576 In verkaufen 
Do interesu d aglowego potrzebny 480. 


eine Satin - Schlefsimmer- 
Einrichtung u. eichene Klei⸗ 
derſchränke, ſolide Arbeit. 

Tiſchlerei #. \ırabow-ki 
Widzewska 111, W. 2. (4633 


| 


czlowiek 


w powaßniejszy.n wieku do czynnosci kasowych i biuro- 
wych. Oferty sun K 12“ w redakciji Neue Lodzer Zeituns, 


Für ein teimiihes Büto wird 4⁵⁰⁵ 


ein Lehrling ., 


Vä 
ift erlich. Bewerber wolle: m a . 
A. c von 11-1 übe im uche 2642 dafelbi. 


Lodzer treiw. Feusıwehr 
Sonntag. den 14. April 7 


morden llebnng 


und IV. Zuges in den 
bäuſern des betreffen 


Das Kommando 


air 


I 


Abr |} 
4001 | Del 


Nr. 100. 
2.) 


Fodzer 


Hürgerſchützen-Gilde. 


— 


Mittwoch, d. 17. April a. e. 


nachmittags 6 Uhr im Schützenhaufſe 


General- Versammlung 


Tagesordnung: 


Mfingſtkeſt; Prömzenſ⸗ 
meiſter Beraniigungsfom 
Jallotage: Anträge der 


enz Neu⸗Wahlen: Schieß⸗ 
iſſton, Bücher ⸗Revfſoren, 
Verwaltung: Anträge der 


Mitglieder. Um zahlreiches und pünkkliches Erſcheinen 


erſucht 
NB Sonnt: 


der Vorſtand. 


ee Beginn d. Uebungsſchießens. 


Alexandrower Bü 


2 


Buffet vergehen, 


das an allen Sonn- und Feiertagen des Sommers, ins“ 
geſamt 38 Tage geöffnet ſein kann. 


Bewerber, auch Ni 


PENSIONAT. 
a äbrend 
Sonn 4 e 1 0 5 
en 
„ All, 
n 
e werden 


Schrerbmaſchinen · 
räulein, 4665 
welche ſelbſtändi⸗ 

'ondiert u. einfache Buch⸗ 
1025 beherrſcht, per ler 
5 * 100° Exp. dieſ. Itg. 
Rauch & Co., Widzewska, 
Str. 122. 4681 
kaufen eine vollſtändig ein» 
gericht. u. in Betrieb geſetzte 


4057 
korre⸗ 

ide 
ut, Offert. unter 
kaun ſich melden bei E. A. 
In verpachten pder ver⸗ 
Trocken Appretur. 


Off. u. „Trocken⸗Aypretur“ 
Ausgezeichnete 1 8 


ava Munnepo 


norepaaa ann uacnoprb, 
run. MArmerp Bnyuorof- 


Boau. Hamenmin daaron⁰ 
nurz or na TAKOB. nonuüin. 
470 
1 Blanfo⸗Wechſel 
auf 30 Rbl. ausgeſtellt von 
Johann, Janot iſt verloren 
egangen u. wird bierducch 
fir ungültig erklärt. 
Eſieser tierkuchen, 


40%. in Konſtantynow. 


| Wohnungs - Augebote: | 


Für Kontor 


ein ideales Lokal im Bent» 
rum der Stadt billig bel 
vermieten. Näheres bei 
Morpm Stifter, Doielna- 
Straße Nr. 13. 4664 
2 Wonnuugen 

a 3 Zimmer und Küche 
mit fäffel. Bequemlichteiten per 
'ofort zu berieten. ſowie ver: 

iedene Wohnungen mit 
ämtliden Veanemlichkeſten per 
S e ee en eee 
En ene imer, 2 


Wohnung, 
A Slam And 
d Küch. 5 155 (14. Juli 


mieten, 
48 


airerfrane zu 
es beim Wirt. 


1 
Abere 


Wohnung 


heſtebend aus 4, Simmern, und 


Küche vom 1, Juli zu permicken. 
A enger been Wiek Nee 
ad He 3. 280 


Eleganie ode ung 
i ch 
aut tun 
Kara an der Evangeliexaſtr. 17 
iu Ae e meter Dee 
kan >11 z erfahren. 408 


Verschiedene 


Wohnungen 


d gus 
wehe, Kiener. 


a 
Dade⸗ Zimmer. 


x. 4, 
iſehalber 
iſt eine trockene, warme u. billige 


Wohnung, 


beſtebend aus 4 Zimmern mit 


Jargewmsta- 


Abr 


allen Bequemfichfeiten, su ve 
ten. 
0 


Konſtantiner⸗S 


Auf der am Sonntat 
. April d. c, ftaktfindenden 


general Vers mmiung 


wird unter and, auch das im Lokalt 
S 14 


Ammern 


eger-Schühengilde, 


den 14, 


Sjtmitalieber, werden zum öffent 
lichen Ausgebot höflichſt eingeladen. 


Der Vorftand. 


In Alexand om 


& vermieten von 1. 
9 
zend aus 


android 


Eine 
Parterre⸗ 
Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern 

und Küche ab 1. Juli zu 

vermieten. Näheres 
Gluwna⸗Sttaße 12. 


Wohnung 
von 1 Zimmer u. Küche n 
Waſſerleitung zu vermiet 
und ſofort zu bezieten 
Leſchna 33, Ecke Benedyltg, 


3 Zimmer und Küche 
1 Zimmer und Küche, 
2. e e Sons 
1 1. Juli an Perm 

Nwadowska 17. 4000. 
vat len e 
elegant möbl. Zimmer. 
mit ober ohne Arügel. ebe 


anſchluß vorhanden. 8 


He abe e ene 8 U 
abend, 5 
Andresen el 6 


Ein Zimmer 
und Küche 

ſofort zu vermieten, 

erfragen Radwanskaſtr. 

beim Wirt. 463 

Zu vermieten 


zwei ſchöne Frontzimmer in 
Een N in de 


met ai 
9 
5 

N 
Er 


Zimmer 


145 einen anſtändigen Herrn pi 
ki rock zu permieten. Zn erfrage 
Undraefaſtraße 18 im Coniptel 


8 4008 
Soliter fener ar. 
Hätte gute Gelegenheit 
eleg. möbl, Wohnung 


an der Ewangelicha-Strahe 
ae au Saen 


e 
Ae 


au 
p. N. M. au richten, 4 


Mobl. Ammer 


lt eleltriſcher Veleuchlung in 
jeder Preislage zu vermieten 
ztelong-Straße Ne. 12 und 30 

2022 


Ein möblirtes 


mmer 


ee f bl. ode 
. 


* 18 Wente x 
sul mieten gefüuht, Peß DM 
Wente an die Exp. sin 
erbeten. 1612 


Möbliertes er Mau ficht ein ia 
Rapalierzimmer mobi Yunmer 
mit ſepargtem Eingang und elek. mit Clektrisität u. Deauemtlich⸗ 
e Lie. oe und deten in einem. aus 
ie voller dea Jolar&au epenil. mi nalen * 

ieten, A n er 0 ji 2 
en e 5 . 8 f. e b. . erh 
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